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900% der abgegebenen Stimmen — Riesige Wahlbeteiligung 


Treu 
dem 
\ Bon 


Dr. Joachim Strauß. 

Mit überwältigender Stimmenmehrheit hat 
das deutſche Volk dem Geſetz über das Staats⸗ 
oberhaupt des Deutſchen Reiches vom 1. Auguſt 
1934 in freier und geheimer Volksabſtimmung 
zugeſtimmt. Dem Wunſche des Führers folgend 
hat es zu der Frage der Vereinigung der höchſten 
Aemter des Reiches in feiner Hand damit Stel- 
lung genommen und ſie gebilligt. Einer der 
wichtigſten ſtaatspolitiſchen Akte unſerer Zeit, der 
an ſich ſchon durch den Beſchluß des Reichskabi⸗ 
netts Rechtskraft erlangt hatte, iſt vom gan⸗ 
zen deutſchen Volke als ſeinem eigenen Willen 
entſprechend ſanktioniert worden. 

In dem letzten Deutſchen Reichspräſidenten, 
in Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
deſſen Tod die Entſcheidung dieſer Tage notwen⸗ 


dig machte, ſah Deutſchland und die Welt die 


Brücke, die aus der Vergangenheit des Reiches 
die lebendige Verbindung zu Gegenwart und Zu⸗ 
kunft darſtellte. Jetzt tritt Adolf Hitler, der 
Mann des nach vorn drängenden jungen Deutſch⸗ 
lands, an die Stelle, die der „große alte Mann“ 
innegehabt hat, ohne aber den Titel Reichsprä⸗ 
ſident anzunehmen, dem nach ſeinen eigenen Wor⸗ 
ten die Größe des Dahingeſchiedenen eine „ein⸗ 
malige Bedeutung“ gegeben hat, ſodaß für alle 
Zukunft das Wort „Reichspräſident“ verbunden 
bleibt mit der überlebensgroßen Erſcheinung 
Hindenburgs. Durch das vom deutſchen 
Volk gebilligte Geſetz über das Staatsoberhaupt 
des Deutſchen a iſt die einheitliche 
Führung de 


Zeit feſt untermauert worden. Alle Fragen und 
Ueberlegungen, die ſich an dies Geſetz knüpfen, 
alle Möglichkeiten, die ſich aus ihm ergeben, 
ſpielten keine Rolle, ſolange der „alte Herr“ in 
treuer Zuſammenarbeit mit dem Führer ſtand. 
Nach ſeinem Hinſcheiden konnte es keine andere 
Möglichkeit geben als die Vereinigung der ge 
ſamten Macht und aller Befugniſſe in der Hand 
Adolf Hitlers, wie ſie jetzt, vom Volk gebilligt, 
endgültig Tatſache geworden iſt. 


Man wird im übelwollenden Teil des Aus- 
landes, ſelbſt nachdem man ſich ſchon auf den ganz 
großen Sieg Hitlers vorher eingeſtellt hatte, 
wieder einmal bitter enttäuſcht fein von dem Er- 
gebnis dieſer Wahl. Daß der damals ſelbſt in 
Deutſchland als überraſchend groß empfundene 
Erfolg vom November 1933 jetzt mit im Verhält⸗ 
nis zur Geſamtgröße der „Ja“-Stimmen nicht 
ins Gewicht fallenden Schwankungen und Abwer⸗ 
chungen beinahe auf die Prozentzahl wieder er⸗ 
reicht werden würde, hatte man ſchließlich doch 
nicht erwartet. Natürlich werden die Stimmen 
nicht fehlen, die behaupten wollen, das deutſche 
Volk habe nicht frei abgeſtimmt, ſondern ſtehe 
unter einem irgendwie gearteten Zwang oder 
Druck. Gegenüber dieſer Verleumdung iſt es ein 
glücklicher Zufall, daß die Abſtimmung in die 
Hauptreiſezeit fiel, in der ſich in einigen deutſchen 
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Reiches erheblich vorwärts“ 
getrieben und in ihrem wichtigſten Punkt für alle 


Reich (vorläufig) 


. 
Unsültig . . 
Zusammen . 


Ina ao 871 056 
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Die eingeklammerten Zahlen find die 
November 1933. N 


Oberschlesien 
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e a „ ** 

Ungültis 


Vergleichsziffern der Abſtimmung vom 12. 


793 216 
223 ** 66 652 
138986 


3875 674 


Stimmberechtigt . . 913421 


* 
wichtigſten Reiſegebieten zahlreiche Aus län ⸗ 
der aufhalten, wie beſonders in Bayern, die mit 
eigenen Augen in den Wahllokalen zuſehen konn⸗ 
ten, wie jeder ſeinen verſchloſſenen Wahlzettel in 
die Urne gab, ohne daß irgendeine Möglichkeit 
zu einer Beeinfluſſung beſtand. 

Die beſonderen Verhältniſſe dieſer Volksab - 
ſtimmung hatten es notwendig gemacht, daß der 
Aufklärungsfeldzug über die Bedeutung des 19. 
Auguſt auf eine wohl noch nie dageweſen kurze 
Zeit beſchränkt werden mußte. Vier oder höch⸗ 
ſtens fünf Tage hat die Unterrichtung des deut⸗ 
ſchen Volkes über den Sinn der Abſtimmung nur 
gedauert, und der Führer hat ſich ebenſo wie 
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels in 
dieſen Tagen nur einmal an das ganze deutſche 
Volk gewandt. Um ſo größer iſt der Erfolg, 
der beweiſt, daß das deutſche Volk nicht unter 
einem pplitiſchen Rauſch oder einer Maſſen⸗ 
ſuggeſtion hinter Adolf Hitler marſchiert, ſondern 
daß es einig und geſchloſſen zuſam⸗ 
menſteht in dem feſten Willen, in 
allen ſeinen Gliedern den Aufbau 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
lands vollenden zu helfen. Gegenüber 
den 90 oder mehr Prozent der „Ja“. Stimmen für 
Adolf Hitler fallen die anderen, die ſich durch 
ihr „Nein“ aus der Gemeinſchaft ausſchloſſen, weil 


ſie zu denen gehören, die wir nach dem Wort des 
Führers „nie verſöhnen“ können, oder die die 
Bedeutung des Tages nicht erkannten und aus 
einer augenblicklichen Laune heraus ſtatt aus 
vernünftiger Ueberlegung ſtimmten, nicht mehr 
ins Gewicht. 

Jedenfalls wird aber gerade jetzt nach der Ver⸗ 
einigung der geſamten Reichsführung in Adolf 
Hitlers Hand die nationalſozialiſtiſche Aufbau⸗ 
und Erziehungsarbeit in Deutſchland ſo weiter- 
gehen — nicht mit der von außen verleumderiſch 
dem deutſchen Volk immer wieder angedichteten 
Gewalt, ſondern allein durch die überzeugende 
Macht der Tatſachen — daß unter den heute noch 
Fehlenden für Adolf Hitler auch die gewonnen 
werden, die überhaupt ſehen können und ſehen 
wollen. Nach dieſer Wahl kann die national⸗ 
ſozialiſtiſche Regierung des Deutſchen Reiches 
erneut mit unangreifbarem Recht und Beweis 
behaupten, daß ſie das ganze deutſche 
Volk vertritt. Der Führer hat ſein Wort 
wahrgemacht, daß er in jedem Jahr das Volk be⸗ 
fragen werde, und das Volk hat ſich zu ihm bekannt 
und unzweideutig zum Ausdruck gebracht, daß es 
ihm vertraut und alle Macht des 
Staates allein in ſeinen Händen 
vereint ſehen will. 


Ruhiger Wablberlauf 
im Reich 


Ueber den durchweg ruhigen und eifrigen 
Wahlverlauf im Reich liegende folgende Berichte 
vor: 

München 

Hochbetrieb herrſcht auch im Wahllokal am 
Münchener Hauptbahnhof. 13 Zellen und drei 
Wahlurnen ſtanden bereit, ſo daß ſich das Wahl⸗ 
geſchäft trotz der außerordentlihen Anforderungen 
reibungslos abwickelte. Während am 12. No⸗ 
vember vorigen Jahres im Münchener Haupt⸗ 
bahnhof etwa 5000 Reiſende ihrer Wahlpflicht 
genügten, waren es heute gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſchon faſt doppelt ſo viele. Mit Inter⸗ 
eſſe verfolgten die zahlreichen Ausländer, in 
der Hauptſache Engländer und Amerikaner, die 
Wahl. In ganzen Kolonnen wanderten die 
Gäſte von Wahllokal zu Wahllokal, um fi ſelbſt 
zu überzeugen, wie das deutſche Volk ſich zum 
Führer bekennt. ge 


Karlsruhe 


Vielfach ſtanden die Wahlberechtigten ſchon in 
den erſten Abſtimmungsſtunden infolge des 
ſtarken Andranges Schlange. Auch aus den 
übrigen Städten und Gemeinden Badens wird 
ſtärkſte Wahlbeteiligung gemeldet. 


Frankfurt a. M. 


Ununterbrochen ſtrömen die Wahlberechtigten 
zur Urne, ununterbrochen fahren Kraftwagen des 
NOKKR.-Helferdienjtes durch die Stadt, um alte 


gebrechliche Leute zu den Wahllokalen zu brin⸗ 


gen. 


Kaſſel 


In der Propvinzialhauptſtadt Kaſſel hatten 
bis 19. Uhr durchſchnittlich 75 v. H. der Wahl⸗ 
berechtigten ihrer Wahlpflicht genügt, während 
auf dem Lande bis zum Mittag vielfach ſchon alle 
Stimmen abgegeben waren. Die Bewohner ver⸗ 
ſchiedener Häuſerblocks marſchierten geſchloſ⸗ 
fen zu den Wahllokalen. 


Dresden 


Der Abſtimmungsſonntag wurde in ganz Sach⸗ 
ſen wie ein großer Feſttag begangen. Alle 
Verkehrsmittel ſind in den Dienſt der Sache ge⸗ 
ſtellt. Die Reiſezeit macht ſich in der großen Zahl 
von Wahlſcheinen bemerkbar, von denen 
allein in den vier Städten Dresden, Seel 
Chemnitz und Plauen über 130 000 ausgeſtellt 
wurden. Bereits um 12 Uhr mittags wurde aus 
zwei kleineren ſächſiſchen Orten eine Wahlbeteili⸗ 
gung von 100 v. H. gemeldet. 


Köln 


Schon von der erſten Wahlſtunde an war die 
Abſtimmungstätigkeit außerordentlich = Be⸗ 
reits gegen 10 Uhr hatten in vielen * ezirken 
ſchon 50 v. H. der Abſtimmungsberechtigten ihre 
Stimme abgegeben. Beängſtigend ſtark wurde 
der Andrang zu den Abſtimmungslokalen beſon⸗ 
ders nach der Hauptkirchgangszeit, fo 
vor allem in den Abſtimmungslokglen der Frauen, 
die in Köln geſondert wählen. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof traf am Sonntag früh ein Sonderzug 
mit den Angehörigen der deutſchen Kolonie in 
Brüſſel ein, die in Köln ihr Stimmrecht aus⸗ 
übten und dann die Stadt beſichtigten. 


In 
Aachen 


wird das Straßenbild beherrſcht von hollän⸗ 
diſchen Kraftwagen und Kraftomnibuſſen, die 
Tauſende von Deutſchen aus dem bengchbarten 
Holland zur Abſtimmung bringen. Ueberall iſt 
die Wahlbeteiligung außerordentlich ſtark. Aus 
Koblenz wird gemeldet, daß dort bis zur Mit⸗ 


Stadt Beuthen 
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Der Führer wählt nicht 
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Stadt Gleiwitz Berlin, 19, Auguſt. Der Führer hat diesmal an der Volks⸗ 
58356 7796 1345 67 497 71278 abſtimmung naturgemäß nicht teilgenommen, dagegen hat der ganze Stab 
ar des Führers Sonntag nachmittag geſchloſſen in dem Wahllokal in der 
. Taubenſtraße feine Stimme abgegeben. Der erſte Adjutant des Füh⸗ 
ö Stadt Hindenbu rg rers, Sl. Gruppenführer Brückner, der Reichspreſſechef der NS DAN, 
N 66316 11458 1813 79587 88 090 SS.⸗Gruppenführer Dr. Dietrich, der zweite Adjutant des Führers, 
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N Landkreis 
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Landkreis 


Beuthen 


SS.-Oberführer Schaub, der Pilot des Führers, Flugkapitän und SS 
Standartenführer Baur, mit feinen beiden Helfern ſowie der Photograph 
Hoffmann begaben ſich gemeinſam an die Wahlurne. Die engeren Mit⸗ 
arbeiter des Führers wurden von der Bevölkerung erkannt und lebhaft be⸗ 
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Lariſchhof 244 0 0 244 244 usdloff in der Kanonierſtraße, das ihm Reichsminiſter Dr Goebbels erneut am 


Fenſter. 0 

Einige Frauen, denen es gelungen war, bis in 
die vorderſten Reihen vorzudringen ſtreckten dem 
Jührer große r e entgegen. 
Durch eine Handbewegung forderte der Führer 


* 


die Frauen auf, die Reichskanzlei zu betreten, um 


ſchon ſeit Jahren den in Berlin anweſenden 
Reichsminiſtern zum Wahllokal dient. 
eh 8 Uhr erſchien Rei 


sminiſter Dr. 


Kurz 9 n 
ilrufen begrüßt. 


Ja Nein Ungültig Zuſammen Stimmbe A chtigte Gee gleiche Kür ae alien De wurde auch dem ibre Blumen überteihen zu können. Voll e 
Toſt 1868 85 40 1993 Reich rden nner Dr. Frick zuteil. 1 10 1 580 Ne 9 Weine 1 
Laba f : St ter ü „Rei ini⸗ kurz na hr nahm der Zuſtrom zum Wil⸗ 
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ö waren zeitweiſe ſchwarz von Menſchen. zahlreichen Heilrufen, die Reichskanzlei, um ſich 
* 1 25 er a 1880 \ in das gegenüberliegende BPropaganda-Mi- 


niſterium zu begeben. Auf dem Balkon des 
Propagandaminiſteriums war ein Rieſen⸗ 
lautſprecher aufgeſtellt. Die erſten Wahl⸗ 
ergebniſſe wurden bekanntgegeben. In ununter⸗ 
brochenen Heilrufen, die dem Führer galten, klang 
j Jubel, wenn durch den 


Vor der Reichskanzlei und dem 
Propagandaminiſterium ſtauten ſich 
die Maſſen. 

Stundenlang ſtand die Menge Kopf an Kopf. Ein 


8 brauſend 
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Beuthen Land 47 272 3 672 655 5159 54 383 rer ſehen!“ Kurz vor 12,30 Uhr plötzlich und un⸗J Berliner SA, an der Reichskanzlei auf, um 
Gleiwitz Land 45 864 2894 813 49 571 51815 erwartet erſcheint am Fenſter im erſten Stock:! Führer ihre Huldigung darzubringen. 0 
Coſel Land 46669 2376 715 49 760 51 809 - 
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I 7800, Abgegebene Stimmen 338 
berechti 000. 
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Oberschlesische Städte 


Nein ungültig Zuſammen Stimmberechtigte 


Neiße Stadt 18851 2104 522 21 477 22 932 
Oppeln Stadt 25138 2240 437 27 815 28 973 
Ratibor Stadt 27237 3216 853 31 306 32 742 


. ESEL 


tagszeit vielfach ſchon 75 bis 80 v. H. der Abftim- Reichsregierung 


mungsberechtigten ihre Stimme abgegeben hatten. 
Hamburg und evangeliſche Kirche 


— 


Die Millionenſtadt 8 ſteht Berlin, 19. Auguſt. Der Reichsminiſter des 
ganz unter dem Eindruck des Führerbeſuches in] Innern hat an die Länderregierungen folgenden 
dieſer einſtmals roten Sog! rg. Der Führer] Erlaß gerichtet: a 
und Kanzler des deutſchen Volkes hat ſich durch ie Auseinanderſetzungen inner⸗ 
feine Anweſenheit auch die Herzen der wenigen] hald der evangeliſchen Kirche hatten 
noch Abſeitsſtehenden im Sturm erobert. Ueber-] Formen angenommen, die es erforderlich machten, 5 
all herrſcht feſtliche Stimmung. 3712 einmal jede kirchenpolitiſche Er ⸗ 
rterung zu unterbinden. Diele Anord⸗ 


* nung war von vornherein nicht auf die Dauer 


berechnet. Sie ſollte nur deutlich machen, daß die 


1 Grob-Berlin: Ja 2450850. Nein 402 509,|erecnet. 1 en hab 
Ungültig 75 129, ne Stimmen 3018 551.] Reichsregierung auch auf dieſem Gebiete gewillt us = Ba 
Sm SE, Wegen 501g 81, IN bie Bifentlide Nube und Sichere Beim eriten Spatenſtich für die Reichsantobahnen 


heit nicht gefährden zu laſſen. 


Kaſſel: Ja 110 000, Nein 8000, Ungültig In der Erwartun 


2000, Stimmberechtigte 120 000. 
Dortmund: Ja 277.000, Nein 54.000, Ungültig 
000, Stimm⸗ 


j daß dies nunmehr allen 
Beteiligten hinreichend klar geworden iſt, ändere 
ich meinen *. vom 9. Juli 1934 — III 805/3014 
dahin ab, daß fei nur alle unſachlichen 
polemiſchen, 


In Regensburg ereignete ſich am Ab⸗ g 
ſtimmungsſonntag ein ergreifender Vorfall. Eine 
im Sterben liegende Frau verlangte noch, ihre 


aue 880 en Kirchenſtreit ae Stimme abgeben zu koͤnnen. Sie machte von 


1 die Regierungskommiſſion hat ſomit Erfolg 
t. 


Deutſcher Pollen ubbalmeifter 


München: Ja 410000, Nein 49000, Ungültig] Auseinanderſetzungen in öffentlichen Verſamm⸗ > i 0 
7000, Abgegebene Stimmen 467000, mr lungen, in der Preſſe, in Flugblättern und Flug⸗ — ba äh ebrauch; kurze Zeit [väter ver Im Endfpiel um die Deutſche Polizei⸗Fußball⸗ 
berechtigte 516 000, ſchriften verboten fein ſollen. | eber a 2 87 rr er 
N : Polizei⸗S . Darmſtadt vertretene Lan⸗ 
Br a Saarbrücken, 19. Auguſt. Die Regierungs- zei N ole 88. 
Das Saargebiet konnte ſich an der Volks⸗ stimmſcheine und Stimmberechtigte kommiſſion des e ie hat dem ondeBtat 1655 f 26 6 954 0 e 
abſtimmung noch nicht beteiligen. Der reiche] Bei der Wahlkreistabelle 19 Seite 3 ift zu be- | einen. weiteren Geſetzentwurf zugehen laſſen, in — 
Alaggenſchmuck, der überall jeit Freitag im Saar- achten, daß in einigen Wahltreiſen infolge der dem verfügt wird, daß Zeitungen und Druckſchrif- |-- Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Binla b. let 
. ki zu 8 we die ag . 7 Be 4 > 401. 3 en ih n ee ten, 1 ik 705 Staatsoberhaupt ee Herausgeber und ae Aal Spo wydawnieza 
eit der Deutſchen an der Saar mit dem Deutichen | ben wurden, a T reis an timm- wird, polizeilich beſchlagnahmt und eingezo N z ogr. odp., Kätowice. 
Reich. berechtigte hat. 2 können. Ble Fro der Dreichreglerung Drypk: Birach & Muller dub. Beuthen d 
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Oftdeutiche Morgenvolt Rr. 226 | | a 2. Auguſt 1934 


| | die dentiche Iſtmeſſe eröffnet 
[Telegrapbiſche Meldung) 
Königsberg, 19. Auguſt. Am Sonntag bor- 
mittag fand in der Stadthalle die feierliche Er⸗ 
. öffnung der 22. Deutſchen Oſtmeſſe ſtatt. 
a date der Dr Will begrüßte die Behör⸗ 


den und die Ehrengäſte. Gauleiter und Oberprä⸗ 1260 
Des A der —— Grüße * read 
iniſterpräſidenten Göring und der Rei N 
«Ä 7 R Staatsregierung überbrachte. hielt eine pro- 
grammatiſche Eröffnungsrede, in der er u. a. aus⸗ 


R | führte: 
e Im Verhältnis Deutſchlands zu anderen 
Ja Nein Ungültig Zuſammen Stimmberechtigte gar, eg ji 5 15 tn 57 Ei 
endung 1 1 kenntni rr- 
1. ene, 57 184 10 789 1420 306 1496 880 kum bie Wahre per 
b a als 7 ne die Sonfenneng . 
K ili ER see; TREO 32000 1243 000 1 368.000 e e e 


— 


0 


I AA vu 55 
2 . 0 8 ejaht. Po at da ſich ſelbſt un 
3. Botsdaml . 2. 2 . 1090 000 202 000 34 000 1326 000 1459 000 der Seftinung feiner unabhangigen Machtpofition 
gedient. Die Einleitung der Verſtändigung mit 

er x 1 339 000 155 000 28 000 1522 000 1591 000 Polen bat einer Wirtſchaftsverſtändigung mit an⸗ 
f deren Nachbarn die Bahn geebnet. Oſtpreu⸗ 

. Ben hat an einer ſolchen Verſtändigung außer⸗ 
AA EN a 1031 112 58 417 13 979 1103 508 1 134 294 ordentliches Intereſſe und begrüßt daher jeden 
der verſchiedenen Schritte, die dieſem Ziele dienen. 

* * 

Ann TE a le at lee ig 1 187 259 84 659 17 529 1287 447 1 338 701 Königsberg, 19. Auguſt. Der Reichs 5 


N 4 und Führer Adolf Hitler hat an die 22. Deu 
e,, a rl 1118 859 117 584 22 846 1 259 259 1 332 573 Oſtmeſſe folgendes Schreiben gerichtet: 

| . „Möge e Ditweike ni tagen, 

> 2 ie zwiſchenſtaatlichen Beziehungen im ropäi⸗ 

%% PRATER De Karel RN Er 755 000 63 000 17 000 836 000 865 000 ſchen Raum in wirlſchafflicher kultureller *. 

politiſcher Hinſicht au szugeſtalten. Nicht 

imperialiſtiſche Ziele beherrſchen die Wirtſchaft 


%%% Ä 793 216 66 652 15 806 875 674 913 421 des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands, ſondern 
ö * n Su er > 1 
N eit un amit Brot a en, m 
10. Magdeburg 1.026 446 99 953 21 854 1148 253 1 184 049 Zeichen dieſes Auſbauwillens N Volkes, das 
1 ſich innerlich wiedergefunden hat und das bei 
n A ae ae 885 000 78 000 20 000 983 000 1011 000 Wahrung feiner Ehre und Freiheit an der Be. 


friedung Oſteuropas mitarbeiten will, hat auch 
die Deutſche Oſtmeſſe beſon dere Aufgaben 


12. Thüringen „ a LH DAR a 1 434 000 122 000 33 000 1588 000 1 636 000 zu erfüllen. Aus dieſem Grunde möge ihr ein 
l 5 Erfols beſchieden ſein.“ 
& 2 a 2 5 2 1 
13. Schleswig - Holftein „ . u 955 439 144 736 25 246 1 125 421 1185 846 Einſtimmiges Ja in Neudeck 
J 0 (Telegraphiſche Meldung.) 
M Wein n „ 873 745 137 124 27 239 1 038 108 1 092 309 Neudeck, 19. Auguſt. Auf dem Stam m⸗ 
5 ſitz ie a 1116 sieren 
= gegen Mittag ſämtliche Wa erechtig⸗ 
Stone 663 176 61 436 11927 736 519 770 965 ten ihre Ebene abgeneben. . Ale 96 Wahl. 
berechtigten ſtimmten mit Ja für Adolf Hit⸗ 
16. Süd hannover ⸗Braunſchweig 1218 000 111 000 22 000 1351 000 1 406 000 ler. 1 4 
N. Die Reichsdeniſchen Eſt kan bi in 
17. We ,, eig 1361 000 255 000 48 000 1 664 000 1750 000 Bord des Dampfers „Rabe“ ab. Von 341 
Stimmen waren 333 Ja-Stimmen, 7 Nein ⸗ 
18. Weſtfalen Süd n 1408 000 209 000 35 000 1 652 000 1 729 000 Stimmen und eine ungültige Stimme, 
19. Helfen Rattan a. 1378238 145144 3020 1748 1 1800 725 In die Stratoſphäreee 
0 | Kan { RE NA N (Telegraphiſche Meldung) 3 
RB 1 194 000 265 000 41 000 1500 000 1 572 000 Brüſſel, 19. Auguft. Der belgiſche Gelehrte a 
a een ber als ei aeg: bon 1085 Ai 
a : f card bekannt geworden iſt, iſt am Sonnaben 
abe, re, ct Ya 742 600 105 729 29 561 877 891 902 207 früh um 6,19 Uhr in der Nähe von Dinant 
mit feinem Stratoſphärenballon zum dritten bel⸗ 
22, Düſſelderf Oſt 127 000 144000 18 000 1439 000 1517 000 fiſchen Stratoiphäreniiug aufgeftiegen. Der Bal- 


lon iſt um 18,20 Uhr in großer Höhe über Tro⸗ 

1 ki faiad (Steiermark) gelichtet worden. Er flog 
23. Düſſeldorf Weſt 1087 954 113 029 21225 1 212 208 1 201 190 langſam in Richtung Graz. Um 19,40 Uhr hat 
er die öſterreichiſch⸗ſüdſlawiſche Grenze 

ſüdlich überflogen und bewegte ſich dann bei ab⸗ 


24. Oberbayern Schwaben 1655 395 164 291 30 514 1 850 200 1 650 045 nehmender F le über ſüdſlawiſches 
ö ö ) Gebiet nach Ungarn zu. 
25. Niederbayern . 770 343 61 391 15 394 847 128 887 301 5 50 ) 
| ; „ 2 BEST baden # 8 5 a. 15 9 gi 
W. Naa ae e 1619 000 89 000 31 000 1 739 000 1786 000 teur * die Zeichen 808. mit dem Zuſatz 89 
5 5 n zen schiede wurden r 
er und hörten ſchließlich ganz auf. rager 
. enn eee 622 359 21 829 4246 648 484 622 113 Joche lier ſprechen die REN 1275 
; ö daß es ſich um den Stratoſphären⸗ 
28. Dresden» Bautzen 1200 965 105 568 32 030 1338 563 1379 355 ballon handeln könnte. 
© 3 N 1 er in ee ix * N 
: i A . : u | Senanlje 
eipzig 8 8 764 836 133 680 23 112 921 628 952 301 und Nähe 1 19 7 4 8 0 ae a in Süd 


ſlawien gelandet. Profeſſor Coſyns und ſein 


30. Chemnitz Zwid au . 1161000 225 000 34 000 131900 1361000 Affiſtent befinden ſich wohl 

31. Württemberg. 106692 000 117 000 82 00 1840 00 4900 000 Saar⸗ Sonderzug am 20. Auguſt 
Br Y Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 

%% re a BAT 143 768 42 266 1592 905 1664 522 Oppeln teilt mit: 


Der Sonderzug zur Saarkundgebung 
in Koblenz fährt am 20. 8. (Montag) Beu⸗ 


„ DEE n RR 19 710 978 49 959 904 ftben ab 1950, Gleiwitz ab 20,19, Oppeln 
5 b ; ab 21,32, Brieg ab 22,11, Breslau ab 23,15, Lieg- 

enen, ĩB: ' 651 000 168 000 21 000 840 000 909 000 nis ab 0,20 Uhr. Sonderzugkarten find nur bei 
- den MER.-Stellen in den vorgenannten Städten 

Reet nn ae 425 924 48 585 7 600 482 109 462 168 lerhältlich. f 


— — — 
— — 


„Seschmacks-Enmüdung” 5 


liegt vor, wenn die Zigarette nicht mehr schmeckt. 
Das ist ein Mischungs-Fehler, den CLUB bestimmt 
nicht hat, denn sie schmeckt Tag für Tag besser, 


ist natur-rein und immer vorzüglich bekömmlich. 
In jeder Packung 2 neue, hochinteressante Bilder: »Adel der Arbeit« - »Rekord im Sporä« 


a 


— 


N 
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liche Entwickelung in Deutſchland zu befragen. 


sein und fuhr dann fort: 


7 


gen ſind z. 


} 


münde bzw. in der Nähe von Paris erſchienen, 


„5 Fe 
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übertriebene und den Geiſt früherer Zeiten tra⸗ 


europäiſchen Ländern. Er war einer der reichſten 


ner Straße ein 


. 
* 


Scheinwerfer 
Der Reichssportführer 
Segen die Auswüchse 


in der Berichterstattung 


Der Leiter des Reichsausſchuſſes der Sport-] ſchen Sport und an der deutſchen Leibesertüchti⸗ 
ſchriftleiter im Reichsverband der deutschen] gung werde durch derartige Rückfälle in eine alte, 
Preſſe, Hauptſchriftleiter Dr H. Bollmann, hatte) nunmehr glücklich überwundene Zeit nur ge⸗ 
Gelegenheit, den Reichsſportführer von Tſcham - fährdet. 
mer und Oſten um ſeine Anſichten über die ſport⸗ £ 


nicht den Anſchauungen der Turn- und Sport« 
bewegung des neuen Deutſchland.“ f 

Der Reichsſportführer bat zum Schluß den 
Führer der Sportpreſſe, doch darauf einzuwirken, 
daß die „Matehmaker“, „Manager“, „Promotors“, 
„Diners“, „Trainings-Camps“ und „Manage- 


Die 7 0 Torgenposf funkt 


e 3 11 5 hat 

als Sondermaßnahme genehmigt, ozen⸗ 

te n, die e de ebensalters⸗ 
4 1 


treten können. 


Der Volksgerichtshof perhandelle zum erſten 
Male einen Seh SA.⸗Zerſetzung. Der Kom⸗ 
muniſt Jäger aus Leipzig, der verſucht hatte, 


An ſolchen Tagen wie heute 


zeigt ſich, was eine Zeitung mit einem ſo ſchnellen 
Nachrichtendienſt wie die 


Ostdeutsche 


orgenpos 


zu leiſten vermag. Sie weiß, was fie ihrem an⸗ 
ſpruchsvollen großen Leſerkreis ſchuldig iſt! 


Dr. Bollmann machte dann den Reichsſport⸗ 
führer darauf aufmerkſam, daß wir durch den 
Sieg und Weltrekord von Frl. Mauer meyer 
neben Hans Heinz Sievert, den beſten 
Leichtathleten der Welt, auch die beſte 
Leichtathletin der Welt beſitzen. Der 
Reichsſportführer ging auf dieſe Anregung ſofort 


„Ich freue mich natürlich außerordentlich, daß 
Hans Heinz Sievert und Frl. Mauer- 
mayer dieſe ſtolze Bezeichnung zu Recht tragen 
können und freue mich auch darüber, daß man 
in der Oeffentlichkeit dies zu würdigen weiß. 
Um ſo mehr muß ich aber meiner Verwunde⸗ 
rung darüber Ausdruck geben, daß man heute 
gegenüber dieſen tatſächlich einzigartigen und her⸗ 
vorragenden Leiſtungen zu anderen Sportgeſcheh⸗ 
niſſen eine Haltung einnimmt, die man tatfächlich 
als unwürdig bezeichnen muß. 

In den Sportteilen einiger deutſcher Zeitun⸗ 
. in den letzten Tagen Berichte und 
Abhandlungen über die Vorbereitungen Shme-| 
lings und. Neuſels für ihren Kampf am 26, 
Auguſt in ihren Trainingslagern in Trave⸗ 


Wer die wegen ihrer ſchnellen Nachrichtenüber mittlung 

beliebte „Oſtdeutſche Morgenpoft“ noch immer nicht 

ſtändig lieſt, beſtelle den Bezug umgehend 
beim Verlag, in deſſen Geſchäftsſtellen, bei den Boten (oder 1 255 


bei der Poſt) mittels dieſes Beſtellſcheins, der unfrankiert in 
den nächſten Poſtbrieflaſten geworfen werden kann. 


die ich aufs ſchärfſte mißbilligen muß. 
Sie tragen den Charakter früherer Berichterſtat⸗ 
tungen, mit denen ſich die nationalſozialiſtiſche 
Sportführung unter keinen Umſtänden einver⸗ 
ſtanden erklären kann. In dieſen Berichten wird 
das Tagesprogramm dieſer beiden Berufs- 
boxer bis ins kleinſte, ja faſt zur Lächerlich ⸗ 
keit geſchildert, als ob es um eine welterſchüt⸗ 
ternde Angelegenheit ginge. Die deutſche Sport⸗ 
welt intereſſiert es nicht, zu welchem Zeitpunkt 
Max Schmeling oder Walter Neuſel aufſteht, 
wann fie ihr Eſſen einnehmen, ob fie Inter⸗ 
views geben, oder ſich von Neugierigen anhim⸗ 
meln laſſen. 7 

Wenn der Boxkampf am 28. Auguſt in Ham⸗ 
burg eine nationalſozialiſtiſcher Anſchauung ent- 
ſprechende ernſte ſportliche Note erhalten 
ſoll, dann müſſen auch die Vorbereitungen 
und ihre Schilderungen in der Preſſe dem⸗ 
entſprechend gehalten ſein. Ich wünſche als ver⸗ 


U 


An die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“, Beuthen OS. 


Hierdurch beſtelle ich zur ſofortigen Lieferung die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


antwortlicher Führer des deutſchen Sports in der mit der Beilage „Illuſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt“ zum 1. September. 
Propaganda für dieſe große Veranſtaltung die - , . 
gleiche Würde und diegleiche Behand⸗ „ 1 4 0 . n eee nude 

lung für die beiden Boxer, wie fie unzähligen Name und Stand: 3 


anderen hervorragenden deutſchen Turnern und 
Sportlern in der Preſſe zuteil werden. ede 


Ort und Straße: 


———— ————— ͤ ö —J—ͤ—ͤ—H —— —P— 


gende Senſationspropaganda entſpricht 


„Ihr ſeid wohl von den Grenadieren?“ 
A Is Fade ſagte ein biederer Sachſe 
blies den Schaum vom Bier. 

„Schmeckts?“ ; an: 
Och, nu klar! Aber... nee wie jo e Schnitt⸗ 
chen kann mer ſich ja nich leiſten. Für 22 Fenge 


* 
und 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab Dan 4 Fo ſehr große Sprünge kammer da 
nicht machen! 

1 „Das kann ich mir denken, Lanzer! Da werd' 

g ihrſch mir nich abſchlagen, wenn ich euch zu nem 


las Bier einladen tue!“ 


1 j Unaufhörlid mußte er, üben. bean dauere 5 1 nee, das tu mer nicht! Schön Dank, mei 

König Friedrich Auguſt von Sachſen war ein] amen Soldaten vorbei und legten die Hand an die] Herre!“ N } ae 
einfacher Menſch Zeit feines Lebens. Er ge⸗ Mütze. 8 |, Alſo gab der König eine Lage Bier. Sie ſtie⸗ 
hörte zu den wenigen Fürften, die ſich mit der dem arm Kerl muß der Arm bald webtuun! ßen an, und der Oerzag von Salingen fand, dab 
Etikette und allen äußeren Unbequemlichfeiten | meinte August lachend. „Wenns nach mir ginge, es ganz gemütlich ſei. Friedrich August blinzelte 
des Königſeins durch einen geſunden Humor ab⸗ affe ich das ewige Grüßen ſchon längſt abge- ihm zu. ; R ich Klaſſ 
fand, der aber nie den Kontakt mit dem Volke per⸗ cha Ich glaube es auch, daß es oft eine unerträg⸗ „Ng, is das Dresdner Bier nich Klaſſe, 
lor, denn er war ja ſelbſt ein echter und rechter liche L Ma den Offi er if.“ Ina? zug l 
Sachſe, ein einfacher e Menſch, der] Iſſes! = Der Teiler! Aber. es ſtellt ber e e Ei Fri rich August 
mit klaren Augen ins Leben ſah, humorvoll, ſchlag⸗ ihn in den Mittelpunkt, und darum beklagt ſich N Y 


o beiläufig: „Sagt mal Jungs.. vorhin da 
1 ihr Pen einemmal ausgekratzt. Ich hab mir 
chon den Korp zerbrochen, warum?“ \ 

Na, das kann'ſch Ihn’ jagen, mei 
athilden ihr Wagen kam, je ſaß nich 
Aber wenn wir nur den Wagen 


fertig und einfach. keener!“ 


Eine Gruppe Soldaten von fünf Mann lief 
eben gegenüber. N 

Plötzlich ſah ſich einer um, ſagte E den 
Kameraden ein paar Worte und im Nu kam Leben 
in die Gruppe. Wie eine aufgeſcheuchte — 


König Friedrich Auguſt war 5 8 kein Mili⸗ 
tär, er wußte, daß er da keine große Figur machte, 
aber er liebte ſeine Soldaten vielleicht mehr als 
mancher Fürſt, der große Worte für den Beruf des 
Soldaten fand denn Friedrich Auguſt fand noch 


7 D 
Herre! 
emal drinne. ver 
ſehen, dann heßts verkriechen.“ 


das herzliche Wort zum einfachen Mann. de ſtoben ſie auseinander und verkrochen ſi s 

Friedrich Auguſt war wenig eitel und er machte 13555 ee 1 0 455 bie Prinze 1 Mathilde die Schweſtet 
ſich oft das Vergnügen allein, mit ſeinen Kindern Der Herzog jah es erſtaunt und ſchüttelte den pon“ untern Könige en ilde, 
mütficen Dummel’an Fuß burd Dreszen und in Kebß | on, En, jo! Tut bie euch denn mas?“ 
mütlichen Bummel zu Fuß durch Dresden und inf was iſt denn da los?“ „So, ſol Tut ö ? g 
ſeine ſchöne Umgebung zu unternehmen. 5 ke na verſchmitzt. „Oh, das „Na börnſe!“ wirft ein anderer Soldat ein. 


„Das willen Sie nicht! Wenn Sie da nicht richt g 
grüßen, die hält gleich n Wagen an und meld 4 
Sie. Da is ſchon mancher in die Lade geflogen! 

„Nu ſowas! Von euch?“ 

„Nee!“ 

„Von euren Kameraden?“ g > 

„Da wees ch boch keen Fall, awer wie wir ein⸗ 
geruckt finn, uff das 1 
gleich he a 

Friedrich Au n 

„Darüber 85 mal mit 
ſagte er leiſe zu dem Herzog. 


Und das gelöab auch an einem ſchönen Herbit- 
tage, als er den jungen Herzog Heinz von Salin⸗ 
gen, mit dem er herzlich befreundet war, zu Gaſte 
atte. 


Herzog Heinz war der Letzte ſeines Geſchlechts, 
ein Serzon one Land, aber mit ſtattlichen Lände-| 
reien in Deutſchland, Oeſterreich und anderen | Heinz!“ R 

„Ja, aber warum verſtecken fie ſich denn?“ 

„Ja, das wees ich nich, mein Guter! Weißte, 
pie ſchließen uns mal den Lanzern an und fragen 
ie mal. A 

„Wenn ſie dich erkennen, Friedrich Pease 

„Wer ſoll in Zivil mein Dutzendgeſicht er⸗ 


kann ich mir ſchon denken! Paß uff! Richtig... da 
kommt Mathildes Wagen.“ ; 
Der Herzog ſah, wie der Wagen der Prinzeſſin 
Mathilde — er war leer — vorbeifuhr. BI 
„Ja, aber die Prinzeſſin fit doch nicht drin! 
ham die armen Kerle eben nicht geſehn, 


Männer Europas. 5 g 
Aber das ſah man dem jungen Manne in den 

Zwanzigern nicht an. n a 
Im Gegenteil. Große Natürlichkeit und Ein- 

fachheit jeicneten ihn aus. Er war ein Mann mit 


einem blendenden Aeußexen, großen ſtrahlenden] kennen!“ “eh . ilitär?“ 
ge, a ne e een lee ede Ae dee nt e wen beg 
ders de 0 5 eaten galt eh 45 roßt Vorlſche und A wohl, = En 5 PP del 0 . ſie der lange Grenadier aus. i 
ders dem Theater galt ſeine große Sorliebe, Aber jedenfalls... wenn du mit mir redſte. ande, a 5 f 
man ſagte ihm nach, daß er — wenn er nicht ge⸗ 12 der Tiſchlermeiſter Karl Schnfe!' Mit den „das is fo ne Sache! Das hat gute 


2816 wer Mi tar! Schu en un' ſchlechte Seiten. Daß fenen muß, 
rade der Herzog von Salingen geweſen wäre, der] Kerls komm' wir ſchon ins Geſchickel Ich geb'n und ſchlechte Seiten. Daß eener dienen muß, das 


; 5 ; im⸗ is richtig! Jawoll, das ſehn wir ein. Aber ſe 
un nen eine Größe am Theaterhim-] paar Lagen, da tun ſie den Schnabel ſchon auf. 1 uns nicht ſo A zu machen. Sie x 
Friedrich Auguſt marſchierte mit ſeinem a * ſind doch 1 Herr vons Militär, der uns aus⸗ 
Freunde, dem Herzog, beide in Zivil, unauffällig. Und es war ＋ ſo. horchen wi 
* 


Als die beiden Freunde in die kleine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft traten, in die die Soldaten gegangen waren, 
5 da ſpann ſich bald etwas an. 0 
uf der anderen Seite der Straße ging ein Friedrich Auguſt hatte eine nette Art mit den 
zier. Leuten zu reden. 


„Nee, nee!“ ſägte Auguſt ſeelenruhig. „Ich 
bin Tiſchlermeeſter!“ 

855 ah act! euer 
uns nicht gemacht! e, da 
müſſen, na das ſchad't nicht. 


et die Efbbräcke, die die Neuſtadt mit | 
er Altſtadt verband, und fie bogen in die Bautze⸗ ent: Leg Perg 
wir tücht'g van ⸗ 
Das woll'n wir 


ments“ aus der Sprache der deutſchen Sport⸗[grenze den Arbeitsdi⸗ erſchritten 
preſſe verſchwinden. Die Aufbauarbeit am dent⸗ haben, auf 10 Wochen in — ein⸗ 4 
4 


und eine 


1 PR die alten Leute 


nd lachend art. 
ee 2 


Dann wandte er ſich den Soldaten wieder zu. 


einen Leipziger SA.-Mann für bie giele der 
KPD. zu gewinnen, wurde wegen Vorbereitung 
rte n zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 

eilt. 


* 
Von den Volksempfängern, die auf der Funk⸗ 
ausſtellung in der Halle der Arbeit am laufenden 
Band hergeſtellt werden, wird jedem 5000. Be⸗ 


ſucher zur Erinnerung an die Funkausſtellung ein 


pſinter überreicht. 


* 1 
Das Berliner Sondergericht verurteilte den 
früheren Berliner „Sicherheitskommiſſar“ der 
roten Revolutionsregierung von 1918, Erich 
Prinz, wegen fortgeſetzten Betruges im 
Rückfall unter ſtrafverſchärfenden Voraus⸗ 
ſezungen zu 8 Jahren Zuchthaus und 3 000 RM. 
Geldſtrafe. 
* 
1 1 
Auf Anordnung des Gauleiters und Reichs⸗ 
ſtatthalters Sauckel, iſt der Thüringiſche 
Staatsrat Ernſt Katzmann mit ſofortiger Wir- 
kung ſeiner ſämtlichen öffentlichen und Partei⸗ 
ämter enthoben worden, weil er den Anweiſungen 
der Reichsleitung nicht gefolgt und den Anord- 
n Führers entgegen gehan⸗ 
e N 


— 

Das Innsbrucker Standgericht verurteilte die 
beiden Angeklagten Aberger und Hagen 
wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz 
zum Tode durch den Strang. Eine halbe Stunde 
vor Ablauf der Hinrichtungsfriſt traf die Nach⸗ 
richt ein, daß Joſef Aberger zu lebenslänglichem 
ſchwerem Kerker und Hagen zu 20 Jahren ſchwe⸗ 
rem Kerker begnadigt worden ſind. 

ra * * j 

Im Ravag⸗Prozeß vor dem Wiener 
Militärgerichtshof wurde der Hauptangeklagte 
Domes zum Tode durch den Strang verurteilt, 
alle übrigen Angeklagten zu lebenslänglichem 

chwerem Kerker. Domes iſt um 19,30 Uhr im 

R des Wiener Landgerichtes hingerichtet 
worden. 


a * 

Dex epangeliſche Pfarrer von Innsbruck, 
Dr Mahnert, wurde verhaftet und in das 
Innsbrucker Landgerichtsgefängnis gebracht. wo 
er in Einzelhaft gehalten wird, ohne bisher einem 
Verhör unterzogen worden zu ſein. Die Gründe 
der Verhaftung find bisher unbekannt, bekannt 
iſt hier 1 die nationale Geſin nung 
Pfarrer Mahnerts. 0 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich iſt 
egenilber der Vorwoche um rund 4200 geſtiegen. 
Im Vergleich mit dem gleichen Zeitpunkt des 
orjahres iſt eine Zunahme um rund 84 000 
feſtzuſtellen. A 


+ Aın Freitag iſt ein weiterer Zug polniſcher 
Grubenarbeiter aus Escarpelle (Nordfrankreich! 
abgereiſt. Es handelt ſich diesmal um 91 Perſo⸗ 
nen, polniſche Familien, die dem Auswei⸗ 
Ju 5 der n auh Polen 

e leiſten und mit 1 nach P 
Ra Die Polizei hatte umfangreichen 
Ordnungsdienſt eingerichtet. 


i * 

Ueber Kow uno löſten ſich bei Uebungen einer 
Bombenflugzeugſtaffel plötzlich drei Bomben und 
ſauſten zur Erde. Eine explodierte nicht die beiden 
anderen Bomben durchſchlugen das Dach eines 
Stallgebäudes und erplodierten, wobei ein Kalb 

Ve zerriſſen wurden. Ein Mann 
wurde durch einen Bombenſplitter am Arm 


verletzt. 


ooch. Abe 
den uns. 


— — 


da gibts ſo Kerle drunter, die ſchin⸗ 


— — ß mer die nich ausmerzen kann, das 
is ſchade!“ , ö 
Ä 4 . 10 erfter Linie Unteroffiziere. Mir 
dare EEE an ber a Je ade 
e 5 Schlimmſte iſt?“ 
„Daß mer als Soldat e Dreck is! Daß mer 
I d RR in die Debatte ein und ſtellte 


gründen. 0 

Aber zwiſchen den Zeilen lag alles, und der 
König verſtand ſchon, was ſeine Grenadiere 
meinten. 


the ihm doch der General von X., ein hoch⸗ 
PA 8 Milter aus dem Generalſtab, erſt vor 


kurzem einen Vortrag gehalten und ausgeführt, 
daß man erſt die Persönlichkeit des einzelnen In ⸗ 
diwiduums brechen müſſe, um zu einem vernünfti⸗ 
gen Soldaten zu kommen. 0 5 
Friedrich Auguſt hatte ihm damals nicht ganz 


recht gegeben. ee 
ei Alterer Herr am Nebentiſch griff jetzt ins 


ſpräch ein. f 
. fin Tiſchlermeeſter? Wo denne da, in 
Dresden? ch bin Sie nämlich boch Tiſchler⸗ 


4 


meeſter!“ 2 c 
Friedrich Auguſt verlor ſeine Ruhe nicht. 
In Dresden? Nee, mein Gutſter ... in 

4 en Un “ 4 - 


Meißen! 5 
Waſſe nich Tagen! In Meißen, wo ich geboren 
doch jedes Haus.“ cht 


bin, da kenn ch 3 

. jetzt war Auguſt um eine Ausrede 
ve 922 Pr h 
„Nee, nicht in Meiben . ... fondern in Neiße!“ 

5 5 Bil Nu wie gehts denn Geſchäft da 
uu bin ufrieden!“ geſtand Auguſt ſeelen⸗ 
ruhig. „ be acht Geſellen und zwee Lehre 
ju 71 der Kram klappt!“! 

m er Gefahr einer weiteren Ausirrahe über 
den Tiſchlereiberuf zu entgehen, der Friedri 
oh am Ende doch nicht ſtandgehalten hätte, 
eutſchloſfen ſich die beiden, zu gehen. 

g * 
Der König irrte ſich ſehr, wenn er annahm 
daß ihn feiner erkannt batte. Ein Gast nämlich 

x noch vor kurzem auf dem Schloſſe als Diener 
Beihätkint geweſen und hatte den König ſofort er ⸗ 
kannt. Aber der benſionierte Bediente verhielt 
ſich mäuschenſtill und amüſierte ſich mit. 


Fortſetzung folgt) 


» 


W. Syſtems ſind, 


ans Stuck der Schnellste 


Caracciola 26 Sekunden später 


39. Rekorde 


Freiburg, 19. Auguſt. 

Die Freiburger Motorſporttage erreichten am 
Sonntag auf der 12 Kilometer langen Rennſtrecke 
„Schau ins Land“ mit ihren 173 Kurven und 
einem Höhenunterſchied von 900 Meter ihren 
net. Die großartige ſportliche Leiſtung der 
. und Maſchinen legt außerdem beredtes 
Zeugnis von dem Aufſchwung des deutſchen Auto⸗ 
mobilſports ab. Immer wieder bejubelten die be⸗ 


8 Zuſchauer die angeſagten Rekorde und 


ege. 39 Rekorde wurden unterboten. und das 
will bei der Schwierigkeit der Strecke, die den 
vollen Einſatz der Nerven der Fahrer verlangt, 
ſchon allerband heißen. Größtenteils handelt es 
ich dabei um die Beſtzeiten des Jahres 1932. 

diglich in zwei Klaſſen wurde die bisherige 
Beſtzeit nicht erreicht, bei den ſchweren 


Solomaſchiner und den Rennwagen bis zu 1100 
Kubikzentimeter. Eine Reihe Doppeler folge 
war zu verzeichnen, ſo von Koblrauſch in der 
Sportwagenklaſſe von 800 bis 1 100 Kubikzenti⸗ 
meter, von Burggaller, Berkin, in der Halb⸗ 
liter⸗Sportwagenklaſſe und bei den kleinen Renn⸗ 
wagen. 


Hans Loof, Godesberg, brachte es ſogar 

auf drei Erfolge in Rekordzeit. und zwa 

in der 350er und Halbliterklaſſe der Solo⸗ 
Räder und Beiwagen. 


Bemerkenswert war, daß bei den Motorrädern 
bis 350 Kubikzentimeter die ſieben Beſten unter 
dem bisherigen Rekord blieben. Voof erreichte 
bier mit 8:38 (83,3 Std.⸗Klm.)] fonaz ‚ben Rekord 
der 1000er⸗Maſchinen, mit der der Seger Roth 
noch vier Zehntel Sekunden langſamer war. 


Der Held des Tages war wieder Hans Stuck in der ſchnellſten 
Zeit des Tages. Sein am Tage vorh er beim Training ſchwer beſchädigter 
Autounion⸗Wagen war über Nacht in fieberhafter Arbeit noch fertiggeſtellt 
worden, und Stuck bewies wieder ein mal ſein außerordentliches Können 
als Fahrer. Er fuhr mit einem Stundenmittel von 88,779 Kilometer in 


8:06,6 einen neuen Keſſelberg ⸗ 


Rekord heraus, der um faſt eine 


halbe Minute beſſer iſt als der abſo lute Rekord Caracciolas aus dem 


Jahre 1932. Mit dieſem Sieg holte 
Titel eines Deutſchen Bergme 


Sein ſchärſſter Rivale war Caracciola. 


Der Sieger von Klauſenpaß kam auf Mercedes- 
Benz nur in 8:32,6 (84,276 Std.⸗Klm.] ein. An ⸗ 


ſcheinend ſteckte ihm fein Sturz in Italien nöch] Unter den 
in den Knochen und fuhr nicht mit der ſonſt bei 51 deutſchen Kraftſpoxts. Obergruppenfüh 


ihm gewohnten Tollkühnheit. 


ſich der Berliner gleichzeitig den 
iſters für 1934. 


26 Sekunden betrug der Abſtand zwiſchen 
unſeren beiden größten Bergfahrern Stuck 
g und Caracciola. 8 

Die Organiſation klappte hervorragend. 

uſchauern bemerkte man den Führer 
rer 

bnlein, und den Präſidenten des DDAC. 

ſowie den badiſchen Miniſterpräſidenten. 


Deutschland 


Europapokalſieger im Schwimmen 


Magdeburg, 19. Auguſt. 

Im Länderwettbewerb um den Europapokal 
im Mannſchaftskampf, der Herren ſiegte 
Deutſchland ganz überlegen mit ins⸗ 
geſamt 118 Punkten vor Ungarn und hat damit 
den wertvollen Pokal zum dritten Male ge⸗ 
wonnen. Das erſtemal ſiegte Deutſchland in 
Budapeſt, das zweitemal in Bologna, bei den 
dritten Europaſchwimmeiſterſchaften hatte in 
Paris Ungarn die beſte Leiſtung aufzuweisen. 
Die Länderwertung hat folgendes Ausſehen: 

1. Deutſchland 118 Punkte, 

2. Ungarn 72 Punkte, 

3. Frankreich 37 Punkte, 

4. Italien 34 Punkte, 

5. England 27 Punkte, 

6. Tſchechoſlowakei 13 Punkte, 

7.—8. Belgien — Dänemark je 10 Punkte, 

9. Schweden 8,5 Punkte, 

10. Schweiz, 

11. Holland, 


Beim Training zum Freiburger Bergrekord⸗ Pla 
wi ⸗ 


Rennen 


ſchenfa 


gab es einen aufregenden 


Hans Stucks to-Union⸗Wagen 


Be in der Gieshubel⸗Kurve in Brand. Stuck 


elbſt konnte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit 

bringen und an den Löſcharbeiten teilnehmen. Der 
Wagen hat aber ſo großen Schaden genommen, 
daß 15 für das Rennen am Sonntag unbrauchbar 
wurde. 


Beuthen 09 — Holstein Kiel 1:1 


Spannend 


wie ein Punktekampf 
N Beuthen, 19. Auguſt. 
Man 


muß 


Beuthen 09 dafür dankbar ſein, daß gute und hütete. i n M 
eich nad) |inne hatte, lieferte das Spiel eines hervorragen⸗ 


beſte e aus dem 

unſerer Südoſtecke verpflichtet werden. 
eſtrige Gegner 093 zählt zu jener guten a Sa 
Klaſſe, die in Freundſchaftsſpielen und in Ver⸗ 
bandstreffen gegen große Gegner immer ein 


Auch der 


gutes Ergebnis herausholen. 


Daß die Gäſte, die typiſche Vertreter des 
ems ihre Reiſe durch Deutſchland 
nicht mit einem Siege begannen, lag daran, daß 
Beuthen 09 das Uebel, vor einem großen 
Namen zupiel Reſpekt zu haben, glücklicher ⸗ 
weiſe abgelegt hat. 09 verſuchte den Gegner 
Se zu überrumpeln, leitete gleich zu Beginn 
des Spieles Angriff auf Angriff auf das Gäſte⸗ 
tor ein und zwang dem Gegner die eigene, dem 


W-Syſtem ſehr ähnliche Spielweiſe auf. So trug | Gäft 


dieſes Treffen weniger den Stempel eines 
n vielmehr glaubte man 

enge eines ſpannenden Punktekampfes 
zu ſein. Die Gäſte gingen auf dieſes Manöver 
der Oger ein, bemühten ſich lediglich, die ſtürmi⸗ 
ſchen Angriffe abzuwehren. Während die 09 

pieler ſich dadurch vorzeitig körperlich 
matt ſetzten, ſchonten die Kieler ihre 
3 die fie in der zweiten Spielhälfte voll ein 


“ 


f Neuer Geist 
in der 09.Mannschaft 


In die Reihen der gger ſcheint ein neuer, 
kämpferiſcher Geiſt eingezogen zu ſein — 
unglaublich zähe, 
dem unbändigen Willen zum Siege — ſo 
focht ein jeder Mann für ſeine Farben. Und der 
Erfolg blieb nicht aus. Wenn es auch zu keinem 
Siege reichte, ſo it dieſes Unentſchieden gegen 

te deutſche Fußballklaſſe in gewiſſer Hinſicht 
doch ein Erfolg. Mit dieſer Mannſchaft und 
mit dieſem kämpferiſchen Können kann 09 getroſt 
den Beginn der Meiſterſchaftsſpiele abwarten. 


jederzeit einſatzbereit und mit 


Auch mit den zwei Toren war dieſes Treffen 
doch das „Spiel der verpaßten Torgelegenheiten.“ 
Dies trifft für die 09er und für die Gäſte zu. 
inen kam noch das ausgeſprochene Schuß pech 

ankerts, der des öfteren einen feiner gefähr⸗ 
lichen ſcharfen Schüſſe abgab, aber immer wieder 


der Vereinsleitung von fand ſich ein Hindernis, das ein ſicheres Tor ver ⸗ 


Dankert, der den Mittelſtürmerpoſten 
Stürmers — flott und glücklich in der Ball- 
verteilung, dazu ein Dränger und Wühler mit 
gewaltiger Schußkraft, ſcheint er der gegebene 
ittelſtürmer zu ſein. R. Malik gefiel 
fi in der Rolle des Mittelſtürmers. Unauffäl- 
lig, aber immer zur Stelle, verſorgte er die 
Fünferreihe mit brauchbaren Vorlagen. Auch ſein 
ruder P. Malik erwirbt allmählich die 
Fähigkeiten eines Mittelläufers und erfüllt 
ſeinen Poſten ebenſogut als dritter Verteidiger 
wie als ſechſter Stürmer aus. Die 
Läuferreihe in der Beſetzung P. Malik, 
Nowak, Przybilla ſtellt ohne Zweifel den 
einheitlichſten Mannſchaftsteil dar. Ein⸗ 
ſach unverwüſtlich und für den rechten Flügel der 
äſte unüberwindbar arbeitete Nowak. Dieſe 
Energieleiſtung brachte ihm oft Beifall 
ein. Auch Przybikla ſchlug ſich tapfer, wäh⸗ 
rend bei P. Malik die Zähigkeit und die Auf. 
opferung, mit denen er die ganze Zeit hindurch 
kämpfte, auffielen. In der Verteidigung 
hatte man für Motzek Wyppich eingeſetzt, der 
ſeiner Aufgabe in jeder Hinſicht gerecht wurde. 
Jeſella und Kurpanek zuverläſſig und beſtändig 
wie immer. Von den Flügeln war der linke mit 
R. Malik und Wratzlawek der gefähr- 
lichere. Pogoda ſetzte ſich im Einzelkampf 
zwar immer wieder durch, ihm fehlte aber die Ver⸗ 
bindung mit ſeinem Nebenmann Kokott, der 
wiederum ein ſchwächeres Spiel lieferte. 


Haushälterische Kieler 


In der erſten Halbzeit, als 09 den Ton angab, 
ſparten die Kieler mit ihren Kräften, um ſie 
im gegebenen Augenblick einzuſetzen Die Stürmer- 
reihe in der bereits angekündigten Beſetzung 
krankt an dem gleichen Uebel, an dem auch 09 
zweitweiſe zu leiden hat: an der Schuß ⸗ 
unfähigkeit der Stürmerreihe. Wäre nur 
ein Teil der vielen Torgelegenheiten, die ſich den 
Gäſten in der zweiten Halbzeit boten, ausgenutzt 


den 


— Kurpanek hätte des öfteren das Nachſehen ge⸗ 
habt. In der Läuferreihe überragte der under- 
wüſtliche Ludwig ſeine Nebenleute Krohn 
und Stöſſel, der für Ohm einſprang. Das 
Verteidigungstrio, insbeſondere der Verteidiger 
Mundt ſowie der Torhüter Semmelhack, 
ſind große Klaſſe und ſchwer überwindbar. Die 
Spielweiſe der Gäſte iſt typiſches W. Syſtem, ab» 
gezirkelte Steilvorlage von Mann zu Mann 
ohne Temperament und übermäßige Anſtrengung. 
Jeder Mann hat eine gute Ueberſicht, iſt 
ſchneller am Ball und auch körperlich überlegen. 


Am Spielbeginn: 
09 drängt 


Der Spielbeginn brachte die erite Ueber⸗ 
raſchung. 09 drängte den Gegner in die eigene 
Sn zurück, Schuß auf Schuß rollt gegen 
Semmelhacks Heiligtum, der 18 Minuten zu 
überſtehen hat. Nowak und P. Malik in der 
Läuferreihe fallen ui Nowak durch fein forſches 
Angriffsſpiel, Malik durch taktiſche Einſtel⸗ 
lung. Eine Ecke für 09 bringt nichts ein, ebenſo 
eine zweite und auch eine von Nowak aus dem 
Hinterhalt geſchoſſene Bombe geht knapp neben 
den Pfoſten. Eine Vorlage von Kokott verwan⸗ 
delt Wratzlawek aus der Luft, doch der Ball geht 
knapp neben die Latte. Doch auch die Gäſte ſind 
nicht müßig, und Kurpanek hat Mühe, einen 
achen Ser des Rechtsaußen abzuwehren. 
ie gegneriſche Stürmerreihe bricht jetzt öfter 
durch, aber 09 bleibt trotzdem überlegen, und wei⸗ 
tere 4 Ecken für 09 ſchaffen vor dem gegneriſchen 
Tor gefährliche Augenblicke. Während 09 
ſpielt, ſchießen die Gäſte das Tor! 
Jeſella wehrt eine Vorlage des gegnerischen 
Linksaußen ſo unglücklich ab, der Ball den 
Mittelſtürmer der Gäſte anſpringt und 
dieſer an dem verdutzten Kuxpanek ins Tor 
einſchieben kann . Diefer Erfolg der Kieler 
iſt ein Anſporn für 09. Immer wieder ſtürmt die 
Fünferreihe vor, Dankert, Wratzlawek und auch 
R. Malik laſſen Prachtſchüſſe vom Stapel, die 
aber immer von der vielbeinigen Verteidigung 
abgefangen werden. 


Endlich gelingt es Dankert, den längſt fälli⸗ 
gen Ausgleichstreffer zu erzielen. Eine 


Vierter deutſcher Sieg 
im Springen 


Hermann Stork Europameiſter 


Am Schlußtag der Schwimmeuropameiſter⸗ 
ſchaften in Magdeburg war die prächtige Anlage 
don 9000 Zuſchauern bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Unter den Ehrengäſten bemerkte man den 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten, den Oberſten von Jagow und den 
Reichsarbeitsminiſter Seldte. Deutſchlands un⸗ 
beſtrittene Vorherrſchaft in der europäiſchen 
Springkunſt wurde durch einen weiteren ne 
Turmſpringen der Herren eindrucksvoll beſtätigt. 
In dem ſtarken Feld von 14 Bewerbern überragte 
der ganz ſicher fpringende Deutſche Meiſter Her⸗ 
mann Stork, Frankfurt a. M., der mit dem 
erſten Sprung die Führung über 

und fie bis zum Schluß behielt. Der Deutſch⸗ 
Böhme Johann Leikert und der zweite 
Deutſche, Ewald Riebſchläger, Zeitz waren 
in den Pflichtübungen etwas zurückgefallen und 
arbeiteten ſich erit in der Kür auf den 2. bezw. 8. 


1. Hermann Stork (Deutſch⸗ 
2. Johann Leitert (Tſchechoſlowa⸗ 
kei 9,17 P., 3. Ewald Riebſchläger (Deutſchland 
90,72 P., 4. Laſzlo Vajda (Ungarn) 89,87 P., 5. 
Ilmart Niemeläinon Sinnland) 87.00 P., 6. 
Charles Tomalin (England), 84,48 P., 7. lo 
odi (Ungarn), 81,03 P., 8. Dibiſſi (Italien] 79 
unkte, 9. Göſta Oleander (Schweden) 78,36 P., 
10. Rai Larſen (Dänemark) 77,30 P. 


Saarländer in Schleſien 


Deutſche Fußballſpieler aus dem Saarland, 
die Mannſchaft des S V. 06 Völklingen, 
traten auf ihrer Schleſienreiſe in Breslau gegen 
die N 02 an. Die von mehr als 
1000 Perſonen beſuchte Veranſtaltung war mit 
einer Saarkundgebung verbunden. Im ji ichen 

Die Spielvereinigung Hoyers⸗ 
wer da empfing für die ede von Holſtein 
Kiel die Dresdner Spielvereinigung, 
4 8 4:1 (0:0) geſchlagen die Heimreiſe antreten 
mußte. 


eee ee eee eee 


Flanke von rechts köpft Dankert aufs Tor, 

Semmelhack wehrt zu ſchwach ab, Dankert 

ſpringt zu und mit einem zweiten Kopf⸗ 
ſtoß iſt Semmelhack beſiegt. 


latz vor. 
Ergebniſſe: 
land) 98,99 P., 2. Joh 


— 


7 


An dieſem Ergebnis iſt bis zur Pauſe nichts zu 


ändern. Noch bevor der Halbzeitpfiff ertönt, 
hat Kurpanek Mühe, eine Reihe von Schüſſen 
abzuwehren. 

Nach der Halbzeit ſah man das gleiche Bild: 
Verzweifelte Anſtrengungen auf beiden Seiten, 
das Führungstor zu erzielen. Aber in Kur- 


panek und Semmelhack ſtanden ſich zwei gleich⸗ 
wertige Meiſter gegenüber. Recht bedrohlich 
ſah es für die Oger aus, als Kurpanek einen 


hohen Schuß aufs Tor mit den Fäuſten ab- 
wehrte, aber daneben ſtieß. Glücklicherweiſe lan⸗ 
dete der Schuß neben dem Pfoſten. Kurz vor 
Schluß gab es noch große Beſtürzung bei den 
Gäſten, als der Schiedsrichter ein Tor der Oger, 
das den Sieg bedeutet hätte, pfiff. Erſt nach Be- 
fragen des Linienrichters berichtigte der 
Schiedsrichter ſeinen Torpfiff und gab Ecke für 
09, die aber danebengeſchoſſen wurde. 

Mitten im heißeſten Ringen um den Sieges⸗ 
treffer ertönte der Schluppfif, Der Schiedsrichter, 
Hanuſſek, Hindenburg, leitete einwandfrei. 

H. L. 


Zum Sonnenbad . 
stets 


Leokrem 


* 


IKEA 


= 


‚Stadionweihe beim 1. FC. Kattowiz Tennismeister bei Blau - Gelb: 


Tennis⸗Voruſſia Berlin 
gewinnt 5:3 


(Eigener Bericht.) 
A: \ Kattowitz, 19. Auguft. 
Am Sonntag vormittag 11 Uhr erfolgte die 


* 


Beuthen, 19. Auguſt. 


Ke ee m Milbelmatal, das een en ele e Eee be 
C.-Stadio: al, i {fo 
einzigartig ſchöne Sportplaganlage iſt. An Tennisturniers bei Blau-Gelb. Zahlreiche Zu⸗ 


eier nahmen u. a. teil der Deutſche Kon 

aron von Keſſel, der Geſchäftsführer 
Deutſchen Volksbundes, Dr. Ul itz, der 
ſitzende des Deutſchen Kulturbundes, 
Urbanek, der 1. Vorſitzende der Deutſchen Tuf⸗ 
nerſchaft in Polen, Vogt, Aſſeſſor Libera u 
alle Vertreter der deutſchen Sportwereine. An 
die erſte Rede auf dem Platz durch den 1. Vox⸗ 
ſitzenden des 1. FC. Kattowitz, der den erſtſn 
Sportgruß auf dieſem Platze auf den 

präſidenten Moscicki ausbrachte, 

ein Bankett, bei dem der Club die herzlichen 
Glückwünſche aller deutſchen Verbände u d 
eine ſowie der deutſchen Sportpreſſe entgegen ⸗ 
nehmen konnte. In ſeiner Feſtrede gedachte der 
Vereinsführer Joſchke des verſtorbenen Staats. 
miniſters Pieracki, des dahingegangenen 
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſalls von 
Hindenburg ſowie aller toten Vereinskame⸗ 
raden. Stehend hörten die Teilnehmer das Lied 
vom guten Kameraden an. In ſchlichter 
Weiſe verlief die weitere Feier. Anweſend waren 


ſchauer wohnten den herrlichen Spielen bei. 

Als erſter Wettbewerb wurde das Herren- 
einzelſpiel beendet. Bräuer, Breslau, der Gal. 
malige Schleſiſche Landesmeiſter, und Gott⸗ 
ſchewft, Blau-Weiß, Berlin, waren die Schluß 
rundengegner. Gottſchewſki ſpielte im erſten Satz 
bis 5:0 ein fo überlegenes Angriffsſpiel, daß 
man ſchon mit einer glatten iederlage des 
Breslauers rechnete. 


Bräuer, der biel berſchlagen hatte, be⸗ 
kam langſam ſeine Schläge unter Kon⸗ 
trolle, und holte ſich durch fehlerfreies 
Grundlinienſpiel 7 Spiele hintereinander 
und damit den erſten Satz mit 725. 


Im zweiten Satz glich Gottſchewſki mit 
6:3 aus. Als er ſich jedoch in den letzten beiden 
Sätzen in ein langwieriges Grundlinienduell ein⸗ 
ließ, Bräuers Stärke, war der Schleſiſche 
Meiſter immer überlegen und errang mit 6:2, 


noch die Vertreter einiger Fußballvekeine, und g. ; 1 ; 
im ya polniſche Sportpreſſe hatte Vertreter ent- für ap — 9 a ee großer Erfolg 
a We > Das Dameneinzelſpiel wurde eine 
Beute Frl. Wedekinds, Berlin. Sie ſchlug 


12000 Zuſchauer beim erſten Spiel 


Frl. Hiller in zwei Sätzen mit 6:3, 8:6, Das 


ü Das Hauptintereſſe des Tages beanspruchte Fleichmäßige Spiel Frl. Hillers gab Frl. Webe- 
das Spiel der Berliner Tennis⸗Boruſſen 2 7 ind „Gelegenheit, die Härte und Reinheit ihrer 
den 1. J. Kattowitz, dem nicht weniger als Schläge ir zeigen. Beſonders der ſcharfe und 

12000 Menſchen beiwohnten. Tennis-⸗Boruſſia] genau geſetzte orhandſchlag trug viel zu ihrem 


bot die kechniſch reifere und geſchloſſenere Lei. Sieg bei. 


ſtung. Schon im Kombinationsſpiel und im N g 
alen, entſchloſſenen Sturm | g ein klares Den ſchönſten Verlauf nahm das Finale 

Plus gegenüber ! von dem nur die im Herrendoppelſpiel. 
Veerteidigung gefiel. Der einheimiſche Sturm, 


die linke De fielen 

vollkommen aus. Der Held des Tages war des 

Kattowitzer Clubs rechter Läufer, Biniok, der 

hervorragende Arbeit leiſtete. Nach ihm verdient 

Sosnitza ein Sonderlob. 

In der 16. Minute kam Berlin durch einen 
placierten Schuß zum erſten Erfolg. ie 
nuten ſpäter fielen zwei Tore, gli 
durch einen Kopfball von Piſchka aus, aber 

aus einer Ecke kam in derſelben Minute durch 
einen Scharfſchuß von Schmidt das 2:1. In 

der 25. Minute ſchob Görlitz ſenkrecht durch. 


Kula ſetzte nach und brachte placiert das 
Halbzeitergebnis von 2:2 fertig. 


10 

Die zweite Halbzeit ſah den Club zunächſt über- 
A : \ 8 bis dann alle Aktionen durch unglaub⸗ 
s 


Etwa 80 000 bis 100 000 Zuſchauer umſäumten 
die Leipziger Rennſtrecke, als der Start zur Stra⸗ 
ßen⸗Weltmeiſterſchaft der Berufsfahrer über 225,6 
Kilometer gegeben wurde und die 27 Fahrer in 
ihren bunten Trikots davon jagten. Im Hinblick 
auf die lange Strecke blieb das Tempo von 
vornherein etwas gemäßigter als bei den 
Amateuren, und im Geſamt wurden nur 


angſamkeit im Start, Ballabgabe und gz Stundenkilometer erreicht. Abgeſehen von 


Schußanſatz in Leerlauf kamen und Tennis Bo⸗ 


ruſfia wieder mit ſeinen gefährlichen Sturm ⸗einigen Vorſtößen blieb die Meute ſtändia zu⸗ 
gangen einſetzen konnte. ſammen. | 


Die 13. Minute brachte unter toſendem 
Jubel der Zuſchauer die 3:2⸗Jührung ber 
0 f Kattowitzer. 
Berlin, jetzt energiſcher, ſetzte ſich ſicher durch. 
In der 27. Minute fauſtete Adler einen Frei⸗ 
ſtoß daneben, der geköpfte Ball brachte 3:3, in 
der 35. Minute läßt Adler im Tor einen un⸗ 
verhofften Weitſchuß unter ſich paſſieren: 4:3, 
und eine Minute ſpäter kam durch einen ganz 


Die noch im Rennen verbliebenen zwölf 
Fahrer erreichten das Ziel gemeinſam. 


chung in Karel Kaers ſeit Ronſſe wieder ein⸗ 
mal den Berufs⸗Weltmeiſter, der den 
Italiener Guerra fiher um eine Viertel ⸗ 
länge auf den zweiten Platz verwies. Auch auf 


1 fabelhaften Flachſchuß, der unhaltbar war, vom dem dritten Platz landete mit Danneels vor 
Linksaußen Dülberg das Schlußergebnis. Alle] dem hoffnungsvollen Deutſchen Gerhard 
Verſuche des Klubs ſcheiterten an en 5 Huſchke ein Vertreter Belgiens. 

r der zeit- 


. und dem alten Fehle 
upenhaften Sturmaktionen, mit 
denen die ſehr gute Berliner Verteidigung und 
ihre Deckung nicht allzu viel Mühe hatten, kur ⸗ 
zen Prozeß zu machen. — AR 
Feſt · 
Inahme 


Deutſchlands 


Der Feſttag klang in einem großen 


Frl. Wedekind, Berlin, und 


(Eigener Bericht 


Kaers (Belgien) Etraßenweltmeiſter 


Ueberraſchung in Leipzig — G. Huſchle Vierter 


wachten. 


Belgien ſtellte nach fünfjähriger Unterbre Glück 


3 ? 
Viktoria Berlin 

von Schalte 6:0 geſchlagen 
Eine jo ſchwere Niederlage ihrer alten 
iktoria hätten die dem Preußenplatz erſchie⸗ 
im Spiel gegen die 
Meiſterelf des „Schalke 04 beſtimmt nicht 
erwartet. Aber es war geradezu kläglich, was 
die Berliner Mannſchaft zeigte, bei der nur die 
Abwehr mit Müller im Tor, Hepprich und 
Schlichter in der Verteidigung einigermaßen 
auf der Höhe waren. 


Obwohl die Schalker mit Erſatz für Szepan, 

Kuzorra und Urban antraten, machte ſich das 

Fehlen dieſer beſten Spieler gar nicht 
bemerkbar. 


Bräuer, Breslau 


Großartige Vorhand⸗Croßvolleys, ſichere Schmet- 
terſchläge und feine Stopbälle blendeten in dieſer 
ttiliſtiſ eindrucksvollen Vorſtellung. Leider 
war Bräuer von der Einzelendrunde noch ſo 
mitgenommen, daß er nicht ſeine ſonſtige Form 
erreichte und im entſcheidenden Moment vielfach 
unnötige 175 machte. Lorenz / Gott ⸗ 
ſchewſki, die ſich beide ſehr gut ergänzten, er- 
tangen jo mit 11:9, 6:2, 6:4 einen verhältnis⸗ 
mäßig glatten Dreiſatzſieg. 


Im Gemiſchten Doppelſpiel waren erſt noch die 
Vorſchlußrunden auszufechten. Frl. Wede⸗ 
kind Gottſchewſki rückten über Frl. 
Schinke Bräuer mit 6:4, 6:3 in die Endrunde 
vor, und Frl. Volkmer / Eichner qualiftzier⸗ 
ten ſich über Frl. Hiller / Lorenz mit 6:4, 6:3 für 
das Finale. Im Schlußſpiel errangen Frl. 
Volkmer / Eichner mit 6:3, 4:6, 6:2 über 
At Wedekind / Gottſchweſki verdient Sieg und 
Titel. 


Es waren durchweg ausgezeichnete Leiſtungen, 
die von den Ruhrknappen geboten wurden. 

Bis zur Paufe, brachten die Berliner noch 
Widerſtand auf, und die Gäſte mußten ſich mit 
zwei Toren durch Hattkämper in der 
22. Minute und Tibulſki in der 43. Minute 
bis zur Halbzeit begnügen. Nach dem Wechſel 
wurde die Ueberlegenheit von Schalke immer 
größer. Der einwandfreie Sieg der Schalker war 
auch in dieſer Höhe verdient. 


Ferentbaros-Hertha 988.72 


Mit der Verpflichtung der ungariſchen Meiſter⸗ 
elf Ferencvaros hatte ſich der Berliner Alt- 


Das Damendoppelſpiel holten ſich wie erwar⸗ 
tet, ohne Satzverluſt Frl. Hiller / Frl. Wede⸗ 
kind. In der Schlußrunde ſchlugen ſie Frau 
Halpaus Frl. Schinke mit 6:4, 6:3. Dritte Preiſe 
errangen Frl. Volkmer Frl. Stephan und Frau 
Honiſch / Fl. Gaida. 


Ergebniſſe der B⸗Klaſſe: meiſter Hertha Be gleich zu Beginn der 

— neuen Spielzeit zu viel 1 aaa Die aus- 

Herren: 1. Prziwarg, Hindenburg; 2. Joſch, gezeichnet in 3 befindlichen ungariſchen Gäſte 
Königshütte; 3. Staſſig, Oppeln und Michallik, kamen vor 7000 Zuſchauern auf dem Platz am 


Gefundbrunnen mit 7:2 (4:1) zu einem auch m 
dieſer Höhe verdienten Sieg. Gegen die 
wahre Meiſterleiſtungen zeigenden Budapeſter 
kamen die Berliner nie auf; einige Umſtellun⸗ 
gen der Mannſchaft brachten dabei keinen Ge⸗ 
winn. Ein recht ſcharfer Oruck der Berliner in 
den letzten zehn Minuten verpuffte an der guten 
Abwehr der Ungarn. 


der „Elub“ gewann in Ehemnitz 
Eine recht gute Vorſtellung gab die deutſche 


Altmeiſterelf des 1. JC. Nürnberg in Chem⸗ 
nitz. Die Polizei Chemnitz wurde Ti 


uthen. 

Damen: 1. Frl. Maletz, Königshütte; 2. Frau 
Milſch, Beuthen: 3. Frl. Zylok, Beuthen und Frl. 
Köhler, Troppau. 

Herrendoppel: 1. Stach / Fröhlich, Glei⸗ 
mb; 2, Bollinger, Troppau/Schübmenniti, ER 
lau. 


der Rennverlauf 


Es entſpann ſich von Beginn ein ziemlich lang · 
weiliges Rennen, da ſich die 27 gestarteten Fahrer 
(unter denen man den belgiſchen Meiſter Roels. 
den Titelverteidiger Speicher, Blaktmann 
und Boggertdermißteſ anfangs zu ſehr be- 
Das Tempo war mit 37,5 Stunden ⸗ 
den erſten Runden ebenfalls nicht 


„Kleeblatt“ ſchlägt HS B. 3:0 


Das Hamburger Gaſtſpiel der Spielver⸗ 
einigung Fürth hatte em Platze am 
Rothenbaum am Sonnabend rund 4000 Zu 
angelockt. Allerdings wurden fie von der Mann 
So konnten Lausch ee. a 8 
h * täuicht, denn die Rothoſen en trotz der Neu⸗ 
e ee e e e 
l g ah ; itt früher St. Pa N 0 
Die ee) 7 ech "2 Seiftungen auf. Die Süddeutſchen konnten weit⸗ 
8 Mist 157 ie 2 Fel- us beſſer gefallen und gewannen durch Tor von 
12 * 1 I wurde Mag ne Keupold IL Kraus und Zeilein verdient mit 3:0 
des. der etzten Runde wurde Mag ne (2:0. Dem HSV. blieb, nachdem ſogar ein Elf⸗ 
geholt und gab bald darauf meter verſchoſfen wurde, das Ehrentor verſagt. 


auf, au = 
nardo hatte mit feinem Ausreißverſuch kein N 
ück. 
Re se = a den 800 s Leipziger Glücksſieg in Danzig 
raden Karl-Tauchnitz Straße um ſpurt, ie Leipziger Fußball⸗Städtemannſchaft bes 
den überraſchend der frühere belgiſche Omnium⸗ 1 > Pftlandreiſe mit einem Spiel in Dan⸗ 
zig. Vor 2000 Zuschauern kamen die Sachſen mit 


Fahrer und Flieger Karel Kaers, vor Guerra 
1:0 zu einem recht ſchmeichelhaften Erfolg. — 50 


und feinem Lands mann Daneels ſowie dem jun. 
gen chen Gerhard Hufchte, nach einer | irioier erſter Hälfte ſchoß in der erſten Vierte 
ſtunde nach dem Wechſel der Leipziger Mittel⸗ 


utf 
E von F und 
Stöpel kamen in dem dichten Ru nicht nach ſtürmer Krauß (Wacker] das einzige Tor. In 
ſtürzte noch zu allem Koala br 758 Hälfte waren die Danziger ſtark fe 
erlegen. 


PPT 
Amatorſti e 03 


kilometer in dei 
ſo hoch wie bei den Amateuren. 


born, 


Borherrihaft 


to: 8 unter u ke 8 f 
nn im Kanufport 15 1 
a b e Rufe nr? 1971 L177 ee 
2 jetzi 5 t 5 ni e, 
Deichsel Hindenburg un Sonniag in Ralthor mit jener vollen 


schlägt Haynau 5:2 (1:0) 
Deichſel Hindenburg hat es geſchafft. Wenn 
auch nicht ein Torunterſchied von 4 Toren zu- 
ande kam, wie er zum endgültigen Siege ſchon 
jetzt notwendig 1 wäre, ſo kann der Sieg 
den Hindenburgern viel nützen und den Auf. 
ſtieg bringen. Die Entſcheidung fällt am 
na fen Sonnabend zwiſchen Hayn au und 
Po izei Breslau in aynau. Gewinnt 
Haynau, ſteigt Deichſel auf, verliert Haynau, 
dürfte das Torverhältnis den Aufſtieg klären. 
Das Spiel hatte auf dem Deichſelplatz zahl⸗ 
reiche Fußballfreunde auf die Beine gebracht. Bei 
Deichſel ſpielte für Baron Gallus. In der 
erſten Halbzeit konnte ſich das Sy ſte m Stre b- 
les noch nicht ganz durchſetzen, 


nach dem Wechſel waren die Deichſeler 
1 hoch überlegen. 


Einen faſt einzig daſtehenden Erfolg konnte 
der junge deutſche Kauuſport bei den Europa- 
meiſterſchaften in Kopenhagen feiern. Von 11 
Wettbewerben fielen allein ſechs Europameiſter. 
schaften an die deutſchen Vertreter. Aber damit 
nicht genug. die gleiche Anzahl zweite 
und dritte Plätze wurde eine Beute der 
Dentſchen. Nach den zwei Siegen am Sonnabend 
holten ſich die deutſchen Waſſerſportler am Sonn- 
tag noch vier weitere Titel, und zwar mit ſolcher 
Eindeutigkeit, daß man von einer unbedingten 
Vorherrſchaft Deutſchlands im internationalen 
Kanuſport ſprechen darf. 


Ergebniſſe: 1000⸗Meter⸗Strecke, Einer. 
Faltboot: 1. Tilker, Frankfurt 
2. Nils Wallin (Schweden) 5:192; 3. Klodt, Ham ⸗ 
burg 5:13. — Einer Kanadier: 1. Ko 
ihit, Hamburg 6:26; 2. Silny (Dſchechoſlowakei) 
720; 3. Karlt (Tſchechoſlowalei) 7.21.2. — 
Zweier -Kajak: 1. Tur, Hamburg Bon ⸗ 


Polizei von 06 geſchlagen 


— 


lauer 
J 0. 

kur Weiner 3 
die Haynauer do 

nute ihren erſten Erfolg. 
ſchütze des 5. Tores für Deichſel. 
vor Schluß erhält Haynau einen Straf« 
695 ſt o ß zugeſprochen, der durch den Mitte läufer 
verwandelt wird. Es bleibt im weiteren Verlau 
bei einem 5:2-Siege der Hindenburger. 


einſtellen müſſen, jo ging das Spiel 93 (0:0) ver» 
loren. ft war bei den Poliziſten der 


Wie ſo o 
Sturm das Schmerzenskind. Die Hintermann⸗ 
Schaft einſchlſeßlich Läuferreihe war auf dem 
Poſten. u dieſer Form werden die Poliziſten 
letzte nur ſchwer überitehen. 


' 
1 


Von 11 Titeln 6 für uns 


5:07,4; P 


Verbands mannſchaft da. Es gelang den 
Königshüttern, einen ſchönen 5:2-Sieg zu er⸗ 
ringen. Sie nahmen damit für eine 4:2⸗Nieder 
lage zu Pfingſten auf eigenem Platze Vergeltung. 
Die 1 11 tter waren den Ratiborern in jeder 
Hinſicht überlegen. Ihre beſondere Stärke 
war eine Wieſelflinkheit und Ge⸗ 
wandtheit. Der Ball wanderte zudem haar⸗ 
genau von Mann zu Mann. Die Ratiborer 
Hintermannſchaft konnte dieſen auf geſchicktem 
Stellungsſpiel aufgebauten Fußball nicht 
ſtören. Das Schlußdreieck der Königshütter 
war beſonders gut. Der linke Verteidiger glänzte 
durch bombenſichere Abwehrſchüſſe aus jeder Lage. 
Den Ratiborern merkte man die Spielpauſe er- 
heblich an. Es fehlte an jeder Geſchloſſenheit und 
beſonders an Eifer. Im Sturm verſagten die Ver⸗ 
bindungsleute. Der jugendliche Plutka (hald« 
rechts] iſt den Anforderungen in einer Gauliga⸗ 
mannſchaft noch nicht gewachſen. Der Läufer⸗ 
reihe bernachläſſigte vollkommen den Aufbau ohne 
jedoch in der Abwehr genügend Leiſtungen zu zeie 
en. Gut arbeitete der Schlußmann der 10 
orer Mannſchaft. Krawietz. Er wehtre ſehr 
viel ab. Die fünf Tore waren nicht zu halten. 


drit, Erfurt 4385: 2. Kämmerer Klodt, Ham ⸗ 
burg 4:37 2: 3. van t Hoff Tates (Holland) 4:47,6, 
Zweier ⸗ Kanadier: 1. Rus / Felix (Tſchecho 
flowakei) 5:28 (Proteft); 2. Oſſenbrück Richter, 
Hamburg 5:45,2; 3. Cigner / Vizner 5462. 
Damen ⸗Einerkajak: Frau Brett ⸗ 
ſchneider, Deſſau 8:868; 2. Frl. Bromeis, 
Hamburg 3:40, 4; 3. Frl. Pavliſov (Tſchechoſlowa⸗ 
kei] 3.42.4. Die deutſchen Teilnehmer konnten am 
Sonnabend zwei ſchöne Doppelerfolge davontra⸗ 
gen. Im Zweierkalak ſiegten über 10 Kilometer 
die Kölner Liebrecht/ Schorn in 46:162 


erne einem überl N 3 2 l 
89701 5 der den Franzosen Eberhardt 1 947092 Ratibor erzielte durch Hildebrandt das 
und Rein, Düſſeldorf, in 54:46,6. Im Einer ⸗ erſte Tor. 


Die 

Reg fi 

Meiſt ‚dei 

gern Holzenberg/ Hermanns hartnäckige Gegner. 
* * „ 


de $ 


unternommen. 


In einem 
Preußen 06 mi 


| Oeneralverſammlung der | 
Deutſch⸗Polniſchen Handelskammer 


Breslau. 19. Auguſt. eingeleitet wurde, größere Erfolge erzielen 

Die Generalverſammlung der Deutſch⸗Polni⸗ wird. 

ſchen Handelskammer e. V. Breslan-Berlin, die 
im Sitzungsſgale der Induſtrie- und Handels⸗ Das politiſche Abkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
kammer Breslau am 15. Auguſt ſtattfand, wurde[land und Polen und das Protokoll über die 
durch den Vizepräſidenten der Kammer, Dr. Frei] Liguldierung des Jollkrieges haben neue 
berrn von Gregory. geleitet. Den Geſchäfts⸗] Möglichkeiten und Vorausſetzungen auch für die 
bericht der Kammer für das Jahr 1933 erſtattete] Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern 
ihr Geſchäftsführer, Dr Heidrich. Trotz der geſchaffen, ſo daß der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
erſchwerten Bedingungen, unter denen ſich der] verkehr in abſehbarer Zeit eine weſentliche 
deutſch⸗polniſche Warenaustauſch immer noch voll⸗[Ausgeſtaltung erfahren wird. Dem deut⸗ 
lebt, war die Kammer in umfangreicher Tätig- jchen Kaufmann erwachſe dabei die Pflicht, ſeine 
eit bemüht, die ferne e zwiſchen bei-] ganze Kraft und feine ausländiſchen Beziehungen 
50 1 15 8 zu 5 . ſie Fix: zur 

ärend, beratend und vermittelnd wirkte. Die : 
5 ee en . Vermehrung unſerer Ausfuhr a 

ut werden nten, wurden ſehr rege in An⸗ b 1 ; PR 
berg genommen in der Aus funftsertei - anzuſpannen. Es würde der nationalſozialiſti⸗ 
ung über die verſchiedenſten Gebiete, insbeſon⸗ ſchen Haltung widerſprechen. ſich die durch die 


der Wahltag in Ratibor 


Ratibor, 19. Auguſt 

Wohin das Auge blickt, ſieht es ein Flaggen⸗ 
meer. In den Auslagen der Geſchäfte ſieht man 
von Blumen und Kränzen geſchmückt das Bild 
des Führers. Transparente mit Aufſchrif⸗ 
ten für die Wahl ſind über die Straßen geſpannt. 
Die Hitlerjugend mit ihrem Trommler- und 
Pfeifer⸗Korps leitete den Wahltag mit einem 
Marſch durch die Straßen ein. Vor den Wahl⸗ 
lokalen ſah man die Wähler ſchon in den Mor⸗ 
genſtunden anſtehen. Punkt 8 Uhr wurden 
die Türen zu den Abſtimmungsräumen geöffnet. 
Den erſten großen Anſturm brachte gegen 9 Uhr 
die Beendigung der Kirchzeit. Kaum zwei Stun⸗ 
den ſpäter hatte über die Hälfte der Wahl⸗ 
berechtigten ihrer Wahlpflicht genügt. Ohne 
jede Störung wickelte ſich der Wahlakt ab. Bald 
nach 14 Uhr kamen die Wähler wieder in hellen 
Scharen anmarſchiert, und wer noch fehlte, den 
erinnerte die Hitlerjugend an ‚be Pflicht. Das 
Heranholen der Kranken und Gebrechlichen in 
Autos ging mit Unterſtützung der SA. vor ſich. 
Da ſchlug es 18 Uhr. Die Zählarbeit nahm 


Chorzow 


Sechs Monate Gefängnis wegen Kindestötung. 
Vor der Strafkammer in Chorzow hatte ſich die 
unverehelichte Hedwig Jonczyk aus Schleſien⸗ 
grube wegen Kindestötung zu verantworten. 
Die Anklage legte ihr zur Laſt, ihr neugeborenes 1 
Kind am 19. Mai ins Kloſett geworfen zu haben. 
Das Gericht erkannte auf die niedrigſte Strafe 
von 6 Monaten mit e jähriger Bewährungs⸗ 
friſt. „ N 


* Die Alarmglocke war jein Verhängnis. Der 
bereits 23mal vorbeſtrafte Stanislaus Kapu ⸗ 
czynſki, der keinen ſtändigen Wohnſitz hat, 
wurde wegen eines neuen Einbruchs in die Woh⸗ 1 
nung der Frau Gertrud Blaut aus Friedens⸗ 
hütte von der Strafkammer in Chorzow zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Die an der Wohnungstür 
angebrachte Alarmglocke, die die Verbindung 
mit einem Nachbarn herſtellte, wurde dem nichts 
ahnenden Einbrecher zum Verhängnis. Denn kaum 
daß der Einbrecher die Tür geöffnet hatte, trat die 
Glocke in Tätigkeit, und der Nachbar war auch 
ſchon zur Stelle, um den Einbrecher zu überraſchen 
und der Polizei zu übergeben. Da jedes Leugnen 
zwecklos geweſen wäre, verſuchte der Angeklagte * 
es dennoch mit dem großen Unbekannten, der ihm A 


{ 


8 


dere über Abſatzmöglichkeiten, Rechts-, Zoll-] Maßnahmen der Reichsregierung verbeſſerten 


4 en Ratibor hat ſeinem Führer die Steuer-, Verkehrs- und allgemeine Wirtſchafts⸗]Inlandsabſatzverhältniſſe zunutze zu machen, dar- den Auftrag gegeben hatte, einzubrechen und ir⸗ Men, 
reue gehalten. fragen ſowie die Benennung von Vertretern. Eine] über aber die Pflege der zur Zeit vielleicht nicht gendwelche Wechſel zu ſtehlen. Er wurde zu Re. 
f N I na 111 par ſo ventablen Ausfuhr zu vernachläſſigen. Dr Frei⸗ſeinem Jahr Gefängnis verurteilt. —b. er 

dis dect mug bon Terettatettiherr von Gregory machte ſodann von dem »Abſtempelung der Verkehrskarten. In der 

8 aut ij Ln ten und die Eintreibung von Forderungen. lan der Errichtung einer Zweigſtelle derſ kommenden Woche werden vom 20. bis 24. Auguſt 


Nach Erledigung der Regularien qing Dr Frei-] deutf N Er REN, b 
5 Nes 1 ſch⸗polniſchen Handelskammer in Warſchau 
ai 91 5 22 5 e . Mitteilung, der zu gegebener Zeit verwirklicht 


0 ndelstam in. werden ſoll. 
ſchen Handelskammer ein Den Abſchluß der Generalverſammlung bildete 


Es ſei zu hoffen, daß ihr Wirken in der fein ausführlicher Bericht des Geſchäftsführers Dr. 
jetzigen Atmoſphäre der politiſchen Verſtän. [Heidrich über den Stand der deutſch⸗polniſchen 
digung mit Polen, die durch Adolf Hitler ( Handelsbeziehungen. 


die Verkehrskarten von 8001 bis 13000 1 
in der Polizeidirektion Chorzow zur Abſtem⸗ 9 
pelung angenommen. Am 25. Auguſt werden N 
Anträge auf Ausſtellung neuer Verkehrskarten 
entgegengenommen. —b. 


Nach 10 Jahren gefunden g — 


Zirkus Krones letzter Tag 


Nach einem großen ideellen Erfolg in Beu⸗ 
then rüſtete ſich Zirkus Krone heute nacht ſchon 
wieder zum Aufbruch. Leider haben die erſten 
Vorſtellungen nicht den Beſuch aufzuweiſen ge⸗ 


habt, den man in der Induſtriegroßſtadt erwar⸗ f 1 * 5 
ten konnte. Das Interefie der erölkerung wr ĩð⁊ . ñĩũ⸗»⸗ʃ⸗D—ͥꝗ2 , en 1924 berihmand 
zu ſehr durch den Wahlakt in Anſpruch genom⸗ aus Ilmenau nach einer att re a ep 

die er eines Mädchens wegen mit feinen Angehö⸗ Bis 


men. Nun, da die Wahl vorbei iſt, haben die 
Beuthener noch in zwei Vorſtellungen. Ge⸗ 
legenheit, die wirklich großartigen Lei⸗ 
ſtungen der Manege zu bewundern, und wir 
hoffen, daß in dieſen beiden Vorſtellungen das 
ſiebentauſend Perſonen faſſende Rieſenzelt gefüllt 
vo wird, damit Krone gern wieder nach Beuthen 
mmt. 


Beſonderes Intereſſe erregte am Sonntag 
nachmittag, als ſtändig Hunderte die Zirkusſtadt 
am Schützenhaus umlagerten, die ſehenswerte 
Tierſchau, die in ihrer weitläufigen ſauberen 
Anlage und ihrem einzigartigen Reichtum an 
exotiſchen Tieren einen wandernden Zoo- 
logiſchen Garten darſtellt. Beſonders für 
die Jugend bieten die weiten Stallungen viel 
Lehrreiches. Wunderbar gepflegt iſt Krones 
Pferdematerial mit ſeinen Raſſepferden aller Far⸗ 

n und Gattungen. Das Entzücken der Jugend 
De die Ponys, die Affen, die Lömen- und Tiger- 
abys, die tolpatſchig wie junge Katzen unter den 
Augen der ſorgſamen Mutter ſpielen. Die Tier⸗ 
ſchau weiſt zahlreiche Exemplare auf, die in den 
Vorſtellungen gar nicht in Aktion treten, wir 
finden eine rieſige Giraffe, gleich zwei kolof⸗ 
ſale Flußpferde, Schlangen, Schildkröten, 
Alligatoren, zwei amerikaniſche Biſons und 
wohl als wertvollſtes Stück der Tierſchau einen 
Ameiſenbär. Nicht weniger intereſſant iſt 
es, die in der Vorführung gezeigten Tiere, die 
prächtigen Eisbären, die putzigen Braunbären, 
die Löwen, die Königstiger in ihrer trägen Mit⸗ 
tagsruhe zu bewundern oder bei der Fütterung zu 
beobachten. Jeder Tierfreund muß an der ſorg⸗ 
ſamen Hege und der Wohlgepflegtheit all dieſer 
Tiere ſeine helle Freude haben, und niemand ſollte 
ſich die ſeltene Gelegenheit, da Beuthen einen 
300 in ſeinen Mauern beherbergt, entgehen 


rigen hatte, ein gewiſſer Kurt Martini. Drei 
Tage ſpäter wurde er noch einmal geſehen, dann 
fand man keine Spur mehr von ihm. Jetzt wurde 
ufällig in einem alten verlaſſenen Schwer ⸗ 
eitel kes in faſt fünf Meter Tiefe ein 
männliches Skelett gefunden, und an der noch 
verhältnismäßig gut erhaltenen Kleidung ſowie 
an der Piſtole, die Martini ſeinerzeit von zu i 
Nen mitgenommen hatte, erkannte man die 

eberreſte des Vermißten. edenfalls hatte er X 
ſich erſchoſſen. Bei feinem Weggang, ſoll er da⸗ 
mals geäußert haben, er werde ſich fo „verkrie⸗ 
en“, daß ihn niemand mehr finden werde. In 

lmenau find noch zwei derartige Fälle bis heute 
ungeklärt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Stollen alter Bergwerke auch das Ge 
heimnis dieſer ſpurlos verſchwundenen Menſchen Ar 

rgen. ES 


Raubmord im Kreiſe Neiße 


Neiße, 19. Auguſt 

Wie die Staatsanwaltſchaft Neiße mitteilt, iſt 
am Sonnabend zwiſchen 17 und 19 Uhr die ledige 
Auszüglerin Emilie Peter, 46 Jahre alt, in 
Stephansdorf bei Neiße in ihrer Wohnung 
ermordet worden. Es liegt Raubmord vor. 
Den Tätern, die zur Zeit noch flüchtig ſind, iſt 
man auf der Spur. Weitere Einzelheiten können 
im Intereſſe der Unterſuchung nicht bekannt ge⸗ 
geben werden. 


Vergünſtigungen für die Beſucher 
der Lemberger Iſtmeſſe 
Breslau, 19. Auguſt 


Gleiwitz 


Ein Hörſpiel vom Altvater 


Robert Hohlbaum, der bekannte ſudeten⸗ 
deutſche Dichter aus Jägerndorf, hart an der 
preußiſchen Grenze, ſtammend, hat für die 
Stunde der Auslanddeutſchen das 
Hörſpiel „Altvaterland“ geſchrieben, denn 
der höchſte Berg des Grenzlandes Schleſien iſt 
ſtaatsrechtlich Ausland — Tſchechoſlowakei. Das 
Volk aber iſt ur deut ſch, ein ſchlichter, arbeit⸗ 
ſamer und von Glücksgütern wenig verwöhnter 
deutſcher Stamm, jedoch voller Innigkeit und be⸗ 
0 umor, den uns der Dichter ganz be⸗ 
onders plaſtiſch in kurzen Erzählungen und Ge⸗ 
ſängen ſchildert. Die Handlung ji um einen Be⸗ 
u der großen Heilanſtalten des berühmten 

nern und Wunderdoktors Prießnitz auf⸗ 
gebaut, dem wir die Kaltwaſſerkuren verdanken. 
Der tiefere Zweck dieſes Hörſpiels iſt es, dem 
Reichsdeutſchen nachdrücklich zu ſagen, daß er der 
abgetrennten Brüder nicht vergeſſe, denen es poli⸗ 
tiſch und wircſchaftlich augenblicklich recht ſchlecht 

a wegen „ utes, den Ronald bei 25 chirar⸗ 


gebt, ei 8 . wird am 26. uguſt im 
eutſchlandſender aufgeführt. Staa Rück iſchen Eingriffen im Laufe ſeines jungen 
* Nena Lebens an 9 97 0 hat“, Bi es Re. Fr e. 
* Kinderſpeiſung bei Oberhütten. Da die] Luft. Hanſa. eme e een eee, 
Trabi Pberpftten in een Jahre durch] Die Vergünſtigungen werden nur gegen Vor⸗ 5 . 2 ee „ 
Ausbleiben e ee e bedanerlicherweiſef legung des Meſſeausmeiſes erteilt. Sieſ en Jahren ſeines Lebens mußte Ronald iedes f 
außerordentlich viel Feierſchichten einlegen müſſen, Jahr einmal operiert werden. Dann hat er ſechs 
hat ſich Oberhütten entichloffen, den Kindern der⸗ Jahre lang Ruhe gehabt, und man konnte eigentlich 
12 1 Roeiel en Familien, at 75 hoffen, daß nun alles überſtanden ſei, umſo mehr, 1 
find für vie San e Sonata ch rf W als der Junge kräftig heranwuchs. Ganz plötzlſchkt 
f 0 Die Alpen im deutſchen Raum, * Dr. Friedrich] ſetzte dann im vergangenen Jahr die Serie feiner 


tiges Mittageſſen verabreichen zu laſſen. 4 a 9 i u: 
Die Cfensausgade wird in eigens Saft geſchaf⸗ Med, Did. FProfeflor an der din Inn s Krankheiten wieder ein, und nun iſt der arme 
il 1 17 80 1 Me fal fal. b u, 32 Seien mit dielen Bildern. Raztoniert Burſche in der Zeit von 12 Monaten nicht met 


18mal in einem Jahre operiert. 


London. Der engliſche Pfadfinder ⸗ 
bund hat in dieſen wagen eine ſeltene Ehrung 
vorgenommen. Es handelt ſich um die Verleihung 
des Tapferkeitskreuzes, der höchſten Aus⸗ 

zeichnung, die der Bund zu vergeben hat, an einen 
been e gungen namens Ronald Vickery, 


fenen Einrichtungen im Hannahaus ſtattfin⸗ d Stuttgart 1984. Ber. 1 ü 

hatten: den, deſſen Lage günſtig iſt, weil ein großer Teil an de „ 2 Eine rer und wi und nicht weniger als 18mal operiert eh wo⸗ N10 

* der Belegſchaft der Drahtwerke in der Nähe des ſchauliche Beweisführung für die Einheit des deut bei es in dem einen oder anderen Falle ſogar N 

* Tätlichkeiten gegen einen Grenzbeamten. Un Hannahauſes wohnt. R ſchen alpenländiſchen Raumes. ums Leben ging. 18 

der polniſchen Grenzübergangsſtelle am Beuthener a e 
Bahnhof kam es zu einem ernſten Zwiſchenfall, Aufforderung zur Beitragszahlung. Am Dienstag, dem 
der allgemeines Aufſeben erregte. Der die Kon. D 21, d. Mis. werde 
trolle ausübende Grentzbeamte Waleſzynſki N Alle Gewerbetreibenden Oberſchle⸗ Iich im Aukkionslo⸗ 

hatte den — Mr) R ahütte ſtammenden 85 10 A0 g Nach langem schweren Leiden verschied, wohlver- fiens, die weder in das Handelsregiſterſ kal, Bismarckſtr. 41, ö 

Apt ar * "uni Fin n sehen mit den Tröstungen unserer hl. Kirche, unsere Mutter, noch in die Handwerksrolle eingetragen von 10 Uhr ab: 5 

5 r mit 10 Apfelſinen die Grenzſperre Großmutter und Uigroßmutter und daher nach den feiner Zeit ergan-|1 Klav., 1 Schreib: 655 

paſſieren wollte, zurückgewieſen. Dabei kam es genen Bekanntmachungen zur Anmel ⸗Jtiſch mit Seſſel, ap 

viſchen beiden zu einem Wortwechſel, und Wanot verw. Frau dung ihres Betriebes zur Einzelhan⸗]1 Schreibmaſchine, 000 

15 ſich auf den Beamten und w 9 5 f 17 su A 5 3 1 5 1 Leni Aae 0 

a i ! 1 | nd, . 

oden. In der Nähe befindliche pr beamte \ a en ee 4 55 i 45 Nachm. 3 und 1 

eilten dem bedrohten Grenzbeamten zu Hilfe und 1 

zahmen den auffäſſigen W. feit NER | den Kammerbeitrag von 6,— RM. fürſ denz u. a. m. öf- — 5 

n n aufſaſſigen W. . . g das a e 1934/35 umgehend, fentlich, zwangsw In beiden Vorst. garant. x 

Srageh JJ N 

rug ebogen im 79. Lebensjahre. 1934 an die Induftrie- und Handels „Oberge ‚Abendprogramm. 15 

der 9 t | Hann) BEE bi 

er Deutſchen Arbeitsfron J *  Beuthen OS. den 19. August 1984. en —— 5 

Die Deut Arbeit t, Bezirksleitung 0 N 1 x rone- ore » 5 

Schleſten, teilt Ad N RT K Im Namen der Hinterbliebenen Fa eee e 6 Weit, Tügl'geötinet 5 

Alle Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront erhalten n , dner Bank, Filiale O. peln, 9-20 U. Erw. C. 50, Kin- 1995 

zur Zeit von ihren zuständigen Betrjebswaltern, Zellen · Theo Fuchs. Dei Bank 1 Disconkg Gefell ) der u. Erwerbsl. 0.25 Hr 


/ ſchaft, — 7 3 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. August, um 9 Uh Stadtgirokaſſe Oppeln, 
von der Zentral Leichenhalle aus statt. * 1 Kreisgirokaſſe 3 
Beiträge, die nicht friſtgemäß ent ⸗ 
richtet worden find, werden unter Er⸗ 22 * 
hebung von Verzugszuſchlägen und 1 55 1. 2 ; 
Einziehungskoſten zwangsweiſe ein⸗ bine dreitärig, ptachl „ 
gezogen. dolles Nußbaum pol. 1 N 
Oppeln, den 20. Auguſt 1984. Ben uf N —.— 1 
L und Handelskammer Sclelſteg mi” ge. Ausſchneiden! 
für die Provinz Oberſchleſien. Lichen. 
Der Präſident: Der Syndikus: Gutschein. 
Sch leide an! Fußbeſchwerden. 


gez. Radmann gez. v. Stoephaſius. 

.. ART he Senden Sie mir darum ſofort 
kostenlos und portofrei die wie |. 
tige Druckſchrift { 
„Fußleiden und ihre Behebung“. 

Fügen Sie auch 1 Beutel von 

Ihrem ſauerſtoffhaltigen Kuki⸗ 

rol Kräuter -Fußbade Salz im 
Werte von 20 Pfg. zu Verſuchs 

zwecken koſtenlos bei. ua 


Namo;  e 


Genaue Adreſſ e 


Abſenden an Kukirol, Berlin-. 
Lichterfelde. . 


tedern der DAF,, alſo Einzelmitglieder, Mitglie. 

ber Ehemaliger Verbände umd Miteltedes des ehemaligen 
Das Mare, 

„das dieſen Fragebogen ausgefüllt hat, 

A* 1 an den für ihn 5 Auftäntigen Be. 

905 2 x iter der Deutſchen Arbeitsfront oder, ſofern 


Am 17. d. Mts. entschlief nach einem arbeitsreichen Leben 
unsere liebe, gute Mutter, Schwester, Großmutter, Schwieger- 
mutter, Schwägerin und Tante, Frau verw. 


Elisabeth Konopka, set. lerer 


im Alter von 75 Jahren. 
Beuthen OS., den 19, August 1934, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familienanzeigen finden weiteste Verbrei- 20, Cous 
Jung durch die „Ostdeutsche Morgenpost". 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Ch x 
NT aus n 


Koppel & Taterka 
Zeuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 
Ehestandsdarlehensscheine 
werden ung genommen. 


quittieren den Empfang des Fragebogens durch Ausfül 

Tung der anbängenben Gmpfangsbeittigung. Die Dit 

glieder en 77 Empfangsbeftätigung bei dem 
5 } 


Kat Erfolg: 


icht ausgefüllt werden Bi 
Fragebogen abgeliefert fein. zum 2. Auguſt müſſen die 
5 * 
Heutſche Arbeitsfront, Sparte 
Beuthen. Dienstag findet im 0 9 
7 die fällige Monatsverſammlung ftatt, Eeieinen 


Beerdigung: Montag, den 20, A nachm. 3½ Uhr, von 
der Ze eichenhalle‘ Plekarer 88 — e e 
Dienstag, den 21. August, früh 7¼ Uhr, in der St. Marienkirche, 


Pflicht. 


* 


Aus Obeoſch 


95 Prozent Wahlbeteiligung in Beuthen 


(efien und Schiefien 


Wie Obeoſchleſten wählte 


Larischhof, die treueste Gemeinde Adolf Hitlers a 


4 


N ene Aer das Volk trat und auf die es nur 


Beuthen, 19. Auguſt 

Zum erſten Male ſeit dem denkwürdigen 12. 
November vorigen Jahres, der auch in Ober- 
ſchleſien einen nie dageweſenen Abſtimmungsſieg 
für den Führer brachte, trat das oberſchleſiſche 
Volk am Sonntag wieder zur Wahlurne. War 
auch der Wahlkampf nur kurz geweſen und ſo 
gänzlich von den früheren verſchieden, ſo ſtand es 
doch feſt, daß auch die Oberſchleſier ihre Ehre 
darein ſetzen würden, möglichſt geſchloſſen 
zur Wahlurne zu gehen und dem Führer jene 
Vollmachten zu geben, die für den weiteren Wie⸗ 
deraufbau des deutſchen Volkes unerläßliche Vor⸗ 
ausſetzung ſind. 

Noch am Sonnabend hatten in Oberſchleſien 
zwei wuchtige Kundgebungen ſtattge⸗ 
funden, die auch dem Laueſten ſagten, daß er an 
dem kommenden Entſcheidungstage des deutſchen 
Volkes den Führer nicht im Stich laſſen dürfte. 
In Beuthen hatte ein gigantiſches Feuer ⸗ 
werk in der Hindenburg⸗Kampfbahn kundgetan, 
daß die Großſtadt in der ſüdöſtlichen Ecke des 
Reiches gewillt war, ihre Pflicht zu tun. In 
Ratibor hatte Untergauleiter Adamezyk in 

einer machtvollen Kundgebung einen letzten Appell 
an die Wähler gerichtet. 


Der Wahlſonntag ſelbſt nahm überall 
einen ruhigen und reibungsloſen Ver⸗ 
lauf. 


Was gab es auch noch viel zu jagen bei der klaren 
und eindeutigen Parole, mit der die Re⸗ 


ntwort gab? Das Wetter war ein milder 
groben Tagen erlebten. 


ßen riefen den Appell des Tages in immer 
wieder neuen packenden Formulierungen den Vor⸗ 
übergehenden zu. Wo man in eine 5 
blickte, wehte es von den Fenſtern blutrot herab. 
Sehr hübſch waren manche Schaufenſter ge 
ſchmückt, in denen wieder und wieder das Bil 
des Führers mit ſchlichter Umkränzung erſchien. 
Schon dieſer äußere Schmuck ließ über das end⸗ 
gültige Ergebnis der Abſtimmung keinen Zweifel 
zu. 
Das Straßenbild des Tages war durch 
die emſig hin- und herfahrenden Autos 


des Wahlſchleppdienſtes 


Nn mit dem Kranke und ee durch 
ie Sanitätskolonne vom RK. und durch SA.⸗ 
Sanitäter zur Urne gebracht wurden. Vom 
DDA. waren allein 15 Kraftwagen zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden, die den ganzen Tag über zu 
tun hatten. Daneben trat auch das Kranken ; 
auto in Tätigkeit, da es ſich ſelbſt bettlägerige 
Kranke nicht nehmen ließen, ihren Stimmſchein 
in die Urne zu legen. Hier wurde eine zittrige 
Greiſin durch Sanitäter behutſam die Stufen 
um Wahllokal hinaufgeleitet, dort ſtützten Ange 
115 einen beiderſeits gelähmten Schwer ⸗ 
riegsbeſchädigten, und dort wieder wurde 
ein Leidender mit großer Vorſicht auf einer 
Bahr e in den Abſtimmungsraum getragen. Die 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz war mit dem 
Kolonnenführer, ſieben Unterführern, 51 Sani- 
tätsmannſchaften, 42 Samariterinnen und mit 
Unterſtützung von 28 SA.⸗Sanitätern den ganzen 
Tag vollauf beichäftiat. Dabei muß man berüd- 
ſichtigen, daß die Sanitätsmannſchaften auch 
ſchon am Vorabend bei der Stadion ⸗Kund ⸗ 
gebung vollauf zu tun hatten, denn bei dem 
Rieſenandrang hatte es 23 leichtere und 5 ſchwe⸗ 
rere Unfälle gegeben, bei denen ſie in Tätigkeit 
treten mußten. 
Daneben war die Hitlerjugend eifrig am 
Werk, noch die letzten Säumigen heranzu⸗ 
holen und an ihre Pflicht zu erinnern. In den 
meiſten Fällen hatte dieſe Mahnung vollen Er- 
folg. Beſonders in einem Wahlbezirk hatte es 
die Hitlerjugend fertiggebracht, faſt den letzten 
Abſtimmungsberechtigten noch aus ſeiner Gleich ⸗ 
ültigkeit herauszureißen. Nur eine einzige 
N Beni konnte der Aufforderung nicht nachkommen. 
Aber da es ſich um eine Wöchnerin handelte 
und ſie in dieſer Stunde einem jungen Menſchen 
7 Leben gab, iſt ihr Fernbleiben wohl verzeih- 
10: 


Wahllokal bis 9,30 Uhr 25 Prozent 
11 Uhr ſchon 50 Prozent und bis 13 
zent. In anderen Wahllokalen war ſchon bis 


Ziel von zahlreichen Reichsdeutſ 


marſchierten Züge der 


Wahlbeteiligung und e 
wurden. 

dur 
auf 


die Wahlwerbung auch am Sonntag. 
gen fand ein Wecken durch mehrere Kapellen 


di von hier aus 2 
man immer wieder Hitler-Jugend, die im Sprech⸗ 


reiche Geſchäftsleute die S 
Geſchäfte feſtlich ausg 
ganze Anzahl von S aufenſtern, in denen das 
mit viel 
Die beſte 0 
Site Hitlerbüſte oder ein Bild und eine prägnante 
Zeile 
5 — 85 angeordnet, das gab al 
ung. t 
helmſtraße waren aus Blumen die Abſtimmkreiſe 
des Wahlzettels mit der Kennzeichnung im „Ja 
zuſammengeſtellt worden, ein 
Rot-Weiß, das viel Aufſehen erregte. 
zahlreiche andere Schanſenſter ſahen ſehr an ⸗ 


Der Wahltag wurde mit dem üblichen Weck⸗ 
ruf eingeleitet, und auch im Laufe des Tages 
ſah man noch öfter SA.⸗Kolonnen und Hitler⸗ 
jugend durch die Straßen ziehen. Mit ihren 
Sprechchören gaben fie immer wieder in 
prägnanter Form die Parole des Tages. 


Die Aufforderung, möglichſt ſchon in 

den Vormittagsſtunden zu wählen, hatte 

in den meiſten Wahlbezirken Erfolg 
/ gehabt. 


An verſchiedenen Wahllokalen jtanden die Stimm- 
berechtigten ſchon vor 8 Uhr Schlange. 
Und beſonders ſtark wurde der Andrang nach 
den Gottesdienſten. So hatten in einem 
Ei bis 

br 60 Pro- 


14 Uhr eine 80prozentige Beteiligung 
erreicht. Allerdings war auch deni | 
achten, daß ſich der Andrang ziemlich gleich ⸗ 
mäßig über den ganzen Tag verteilte, ſo⸗ 


daß es jedenfalls nirgends größere Stockungen 


gab. „ 
Beuthen war dank ſeiner ante wiederum das 
en, die von jen 


ſeits der Grenze kamen, um hier ihrer Stimm⸗ 


pflicht zu genügen. 


Das Deutſche Generalkonſu⸗ 
lat in Kattowitz hatte allein rund 
3200 Stimmſcheine ausgegeben. 


Die Ausgabe von Stimmſcheinen wurde vom Ge⸗ 
neralkonſulat ſogar bis Sonntag mittag 12 Uhr 


Der Wahltag in Gleiwitz 


Wahlwerbung bis zur letzten Stunde 
: (Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. Auguſt. 

Noch in den Abendſtunden des Sonnabend 
0 SU. und die SS. auf dem 
Hitlerplatz auf, wo fie von den Sturmführern zur 
aufgefordert 
Hitlerjugend zog mit Trommelwirbel 

die Stadt, immer wieder im Sprechchor 

en Wahltag hinweiſend. 
Sehr lebhaft und ausgezeichnet . war 

m Or- 


ſtatt, dann marſchierten die Kriegsopfer ge⸗ 
ſchloſſen vom Germaniaplatz nach dem Ring und 
nach den Wahllokalen. Dann ſah 


chor die Bevölkerung aufrief. Die Stadt bot ein 


buntes Bild. Nicht nur Transparente und Fah⸗ 


es hatten auch zahl ⸗ 
aufenſter ihrer 
„und es gab eine 


nen kennzeichneten den Ta 

chmit 
W un lan ri: intel 
laufforderung, darum Grün⸗ 


die beſte Wir- 
auf der Wil- 


mit der 


In einem Blumengeſch 


lebhaftes Bild in 
Aber auch 


ziehend und in ihrer Einfachheit würdig aus. 


Die Beteiligung an der Wahl war bereits 
am Vormittag recht lebhaft. 


Immerhin kamen einige Wahllokale bis zu den 
Mittagsſtunden nur auf 60 Prozent. Viel be⸗ 
achtet wurde in einem Gleiwitzer Wahllokal, daß 
am Sonntag früh als erſter Abſtimmender ein 
Reichsdeutſcher aus Wien ſeine Stimme 
abgab. Um 16 Uhr aber war wohl überall bereits 
eine Beteiligung von 80 Prozent er⸗ 
reicht. Immer noch warb die Hitlerjugend, SU.- 
Männer holten Kranke heran und klopften mah⸗ 
nend auch an die Türen der Säumigen. An 
der Front des Bahnhofsgebäudes war ein Laut⸗ 
jpre r. angebracht, durch den von Zeit zu Zeit 
ie reiſende und ſpazierengehende Bevölle⸗ 
Wahlpflicht hingewieſen wurde. 
Sender en immer wieder 


* 

Im Wahlbüro der Stadtverwaltung ging das 
erſte Ergebnis bereits gegen 18.20 Uhr ein. Das 
Schlußergebnis ließ allerdings ein wenig auf ſich 
warten, da ein Rechenfehler unterlaufen war. Im 


zu beob⸗ ha 


ausgedehnt, um auch den Reichsdeutſchen aus dem 
Bielitzer Gebiet noch eine Abſtimmung zu ermög- 
lichen. Insgeſamt wurden in Beuthen 4559 
Stimmſcheine abgegeben. 

ſehr 


„Die Wahllokale hatte man zum Teil 
hübſch geſchmückt. Im übrigen fehlten ja die 
zahlreichen Werber die früher in der Syſtem⸗ 
geit ein Wahllokal kennzeichneten und die noch in 
etzter Minute auf den „Stimmenfang“ ausgingen. 
Nach der Wahl bekam man einen Zettel in die 
Hand gedrückt, der gleichſam beſcheinigte, daß man 
eine Pflicht erfüllt hatte. Eigentlich war es 
hade, daß es nicht wieder die geſchmackvollen 
ilbernen Ja⸗Zeichen gab, die mancher 
wohl noch als Erinnerung vom 12. November 
vorigen Jahres beſitzt. a 
Punkt 18 Uhr wurde überall die Wahlhand- 
lung geſchloſſen, und es fing das emſige Zäh ; 
len an, das aber dieſes Mal auch gegenüber dem 
12. November vereinfacht war, weil man im No- 
ren auch noch einen Reichstag zu wählen 
e. 


Die Zählung wickelte ſich daher ſehr 

ſchnell ab, und ſchon um 19,45 Uhr 

konnte dem Kreisſtimmleiter in Oppeln 

das Beuthener Geſamtergebnis gemeldet 
werden. 


Als erſte Stadt Oberſchleſiens hatte Oppeln 
melden können, als erſter Kreis kam Gutten⸗ 
tag. Innerhalb Beuthens ſchlug diesmal Wahl- 
bezirk 29 den Rekord. Bei der letzten Abſtim⸗ 
mung hatte Bezirk 74 das erſte Teilergebnis mel⸗ 
den können und den ſonſt immer voranſtehenden 


der Ja⸗Stimmen zu den N 
tiv zugunſten der Ja⸗Stimmen etwas beſſer als 
bei der Abſtimmung vom 12. November. Auffallend 
war das Wahlergebnis im Landkreis Glei⸗ 
witzt Hier wurde eine Wahlbeteiligung 
von 986 Prozent erreicht. Es ergab ſich 
auch eine erheblich niedrige Zahl von Nein⸗Stim⸗ 
men als im Stadtkreis, Vier Gemeinden, und 
zwar e eee Brynnek⸗ 
Schwinowitz und Niekarm hatten nicht 
nur eine hundertprozentige Wahlbeteiligung, ſon⸗ 
dern auch eine hundertprozentige Zahl 


bon Ja-Stimmen zu verzeichnen. Es gab]! 


dort weder Nein⸗Stimmen noch ungültige Scheine. 
Das Endergebnis lag bereits gegen 20.30 Uhr vor. 
Vor der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, in der die Wahlergebniſſe durch 
Aushang bekanntgegeben wurden, hatte ſich eine 
roß e Menſchen menge angeſammelt. Das 
ntereſſe für die Ergebniſſe war ſehr lebhaft. 


Die Hindenburger 


(Eiaener 


Hindenburg, 19. Auguſt. 

Noch nie war das Wahlintereſſe in Hinden⸗ 
burg ſo groß wie am geſtrigen Sonntag. Das, 
was die Bevölkerung erlebte, war keine Wahl⸗ 
ſchlacht, ſondern ein Feſttag der deutſchen 
Volksgemeinſchaft. Trotz der rieſenhaften Pro- 
paganda war nichts von dem Wahlfi ber 
früherer Zeiten zu merken. Immer wieder 
muß unterſtrichen werden der tiefe Ernft, der 
die geſamte Bevölkerung in den Tagen erfüllte, 
nicht zuletzt auch der einheitliche und zielbewußte 
Zug der Propaganda, die am treffendſten in der 
Ausſchmückung der Stadtmitte zum 
Ausdruck kam, wo ein drei Stockwerke hohes Bild 
nis des Führers inmitten eines Flors von roten 
Plakaten, auf denen das „Ja“ in eindringlicher 
Weiſe die Bürgerſchaft auf die Pflicht hinwies. 
Aberhunderte Bilder des Führers waren in den 
Schaufenſtern ausgeſtellt — hier und dort in feit- 
licher Beleuchtung, im ſchmuckfriſchen Grün, und 
weit über das Stadtgebiet hinaus leuchtete ein 
rieſengroßes Hakenkreuz mit 100 000 
Kerzenſtärken von einem der Schornſteine des 
Kraftwerks der OW. im Stadtteil Zaborze. 


die in Sprechch 


Bezirk 71 um eine Naſenlänge geſchlagen. Wahl- 
bezirk 17 meldete als letzter. 


Im Landkreis Beuthen ſtand zuerſt das Er⸗ 
gebnis von Schomberg feſt, das 19,30 Uhr ge⸗ 
meldet wurde. Die Wahlergebniſſe wurden von 
der Bevölkerung wie immer mit größter Span⸗ 
nung erwartet. Die bekannte Pünktlichkeit der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in der Uebermittlung 
der Wahlergebniſſe hatte vor dem Geſchäftslokal 
in der Bahnhofſtraße wieder eine große Menge 
angelockt, die die erſten Ergebniſſe mit Begeiſte⸗ 
rung begrüßte. Auch an zahlreichen anderen 
Stellen der Stadt waren Lautſprecher in Tätig- 
keit, und in den Lichtſpielhäuſern wurden 
durch e e „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
die wichtigſten Ergebniſſe uso Auch 
diesmal war der geſamte Wahlakt in Beuthen 
ſchon frühzeitig beendet, und das Inter⸗ 
eſſe wandte ſich den auswärtigen 1 zu. 
Das Geſamtergebnis Gberſchle iens 
ſtand kurz vor 22 Uhr feſt. 0 


Das beite Ergebnis im Landkreis Beuthen 
hatte wieder e zu verzeichnen, das 
man nach dieſem Wahltag erneut als 


die treueſte Gemeinde Adolf Hitlers 


bezeichnen kann. In Lariſchhof find ſämt⸗ 
liche Stimmberechtigten an der Wahl⸗ 
urne erſchienen, und alle haben ausnahm 
los mit Ja geſtimmt. Das beſte Ergebnis 
unter den bberſchleſiſchen Landkreiſen hat 
Kreuzburg zu verzeichnen. Unter den übri⸗ 
gen Ergebniſſen iſt noch Bobrek zu erwähnen, 
wo ſich die Jaſtimmen ſeit dem 12. November 
recht beträchtlich vermehrt haben. Die Wahl⸗ 
beteiligung war in Beuthen mit 95 Prozent 
um 4 Prozent ſtärker als im November. 


Oppeln 


Oppeln, 19. Auguſt. 

Um auch äußerlich das Vertrauen zum Führer 
zum Ausdruck zu bringen, hatte die Bürgerſchaft 
der Stadt Oxpeln die Häuſer mit reichem 
Flaggenſchmuck verſehen, während auch die 
Geſchäftsleute in ihren Schaufenſtern das Bild 
des Führers mit friſchem Grün und Flaggen 
ſchmückten. Als letzten Appell für die Abſtim⸗ 
mung veranſtaltete die SA.⸗Standarte am Sonn⸗ 
abend in den Abendſtunden, begleitet von der 
SA.⸗Kapelle, einen Werbemar ſch, dem ſich im 
Eiskellergarten ein Konzert unter Leitung von 
Obermuſikmeiſter Michel anſchloß. 


Die Abſtimmung am Sonntag wurde durch ein 
Wecken der SS.⸗Standartenkapelle unter Lei⸗ 
tung von Muſikzugführer Fritſche eingeleitet. 
Um 8,10 Uhr veranſtalteten die Oprelner Front⸗ 
ſoldaten einen Propagandamarſch, an dem ſich die 
NS, Kriegsopferverſorgung, Deutſcher Offizier⸗ 
bund, Reichstreubund ehem. Berufsſoldaten und 
der Kyffhäuſerbund beteiligten. Schon in den 
Vormittagsſtunden ſetzte eine lebhafte Wahlbetei⸗ 
igung ein. In den meiſten Wohllokalen hatte be⸗ 
reits am Vormittag der größte Teil der Abſtim⸗ 
mungsberechtigten gewählt. Die Prozentzahl der 
Wähler betrug 93,7 der Stimmberechtigten. Wäh⸗ 
rend ſich in den Wahllokalen die SA. für den 
Ordnungsdienſt zur Verfügung geſtellt hatte, nahm 
ich der Sanitätsdienſt der Kranken und 
Gebrechlichen an. 


an der Wahlurne 


Bericht) 


Die Wahlbeteiligung war ſchon in 
den frühen Vormittagsſtunden 
außerordentlich ſtark. 


Die Nationalſozigliſtiſche Kriegsopferverſor⸗ 

gung hielt in den Stützpunkten der N 
Stadtteile am frühen Morgen noch einmal eine 
Sitzung ab, worauf die Mitglieder geſchlof⸗ 
ſen zu den Wahllokalen marſchierten, um 
ihrem Frontkameraden. dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler, die unverbrüchliche Treue 
der alten Soldaten zu bekunden. Auf die Beden⸗ 
tung der Volksabſtimmung wieſen immer wieder 
Propagandazüge der Sa. und H. bin. 
t . ören, mit Geſang und Trom⸗ 
Rn die letzten Säumigen an die Wablurne 
riefen. 
„Von den 99 Wahlbezirken traf um 18,20 Uhr 
als erſtes Ergebnis das des 66. Bezirkes ein 
(Schule Salzbrunnſtraße im Stadtteil Poremba), 
der mit am abgelegenſte Bezirk der Stadt Hinden- 
burg. Als Zweitſchnellſter meldete ſich der 
Bezirk 34 (Blücherſchule Gartenſtraße während 
zuletzt der Bezirk 10 (Brauhaus Pfarrſtraße) mel- 
dete. Erfreulich war auch die Feſtſtellung, daß im 
Bezirk 15 alle Wahlberechtigten reſtlos ihre Wahl ⸗ 
pflicht erfüllten. t. 


